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angegriffenen Rorlmt. ©roß tapfern 2Biber=
ftanbeg würben bie 3ürd;er boßftänbiggefchlagen
unb faft aufgerieben. Ron einem ©teinwurf
ZU Roben geworfen unb bon einem ©peer ge=

troffen, lag 3toingli unter ben borberften Reihen
ber ©obten unb Rerwunbeten, bie jQänbe ge=

faltet, bie lugen gen Rimmel gerietet. ,,2BelcE)'

Unglücf ift benn bag?" rief er, „ben Seib fönnen
fie wohl töbten, bie ©eele aber nicht !" ©ie
geinbe, bie ifm fanben, muteten ihm ju, ju
beizten unb bie ^eiligen anzurufen; ba er'g
mit einer bernein enben Sopfbewegung zurück
wieê, burchftach ihn ein Reigläufer. ©er tatho*
lifcße ©efan ©dfönbrunner aber boit 3"9 be=

ïannte: „SBag immer war bein ©taube, bu
warft ein rester ©ibgenoß!" 3toittgltg Seichnam
Würbe bon ben rol;en Kriegern mißhanbelt, ge=

biertheilt unb berbrannt, bie Ifcße in bie Sßinbe
geftreut.

3wingli War 1524 in bie ©he getreten mit
ber eblen Inna Reinharb, SBittwe beg Sofcann
Itérer bon Ênonau. Sft e* auch feiner poli=
tifdfen SBirffamfeit unb bem eigenwilligen, lei=
benfchaftlichen ^Betreiben feineê 3ieleg al'g ©ühn=
Opfer gefallen, er bleibt ber tircfßiche Reformator
ber ©chweiz; er hat in nicht ganz 13 3al;ren
unter ben fchwerften (Befahren unb furchtbarem
SBiberftanb in 3ü*id? borab eine bößige Reu=

geftaltung ber Kirche, ihrer Sehren unb Sebent
orbnnngen burchgeführt, fein ©eifi lebt fort in
bem Wiffenfchafttichen Seben 3üri<h§, bag er er=

Wecft; lurj, er war ber ebelften ©ibgenoffen
einer, bte je gelebt haben, ©in ©ranitblocE mit
paffenber Snfdjrift bezeichnet bie ©teße, wo er
feine ebte ©eele auggehaucht hat. Roß getroften
©ottbertrauenê, anhaltenb im ©ebet unb im
Irbeiten, gelehrt unb gewattig im SBorte, war
3wingli fröhlichen ©emüthä, h^terer ©efeß=
fdjafter, bienftfertig unb freunblich gegen 3eber=
mann, ein greunb ber liufif unb ber ©i<ht=
funjl, bie er felber übte, liöchten bie ©chweijer
unb namentlich auch toi* Rerner ben wahrhaft
großen lîann ftetë in ehrenbem Inbenïen be=

hatten unb baêfelbe am erften ©onntag beg

Sahreg 1884 in aßen Kirchen gebührenb feiern!

$>ic fdjtoeijerifclje Sanbeêattgffellung
in $ürttf) 1888.

3u ben bieten fgunberttaufeuben, welche bie
hübfche lugfießunggftabt 3ü*ich ""b bie glätt«
Zenbe lugfteßung im Saufe beg ©omrnerg be=

fncht unb bewunbert haben, gehört auch ber
Kalenberfchreiber. 2Bag er ba Ißeg gefehen, ge»

hört unb angeftaunt hat, fann er zwar feinen
werthen Sefern nicht augführlich berichten, ba
eg ihm hiezu an Raum gebricht; boch hofft et
benjenigen, welche bie lugfteßung nicht befugen
tonnten, wenigfteng einen Regriff bon ber fèerrs
lichfeit berfelben, unb ben anbern, bie felbft
gefehen haben, eine Wißtomntene ©rinnerung
bieten ju tönnen.

©er „fèinfenbe Rote" hat im testen Sahrs
gang ber ©röffnung ber ©ottharbbahn
gebacht, unb getabe biefeg wettberühmte @ott=
harbwerf war ber eigentliche Inftoß z"*
Reranfialtung einer fchweizerifchen Sanbeg=

augfteßung.
©ie Inno 1880 aufgetauchte Sbee fanb batb

ungetheilten Intlang. Rafch erfolgte bie ©rün*
bung bon Komtteg, ©ubîomiteg, ©ruppen zc.;
©ißungen würben gehalten, Reglemente, Rro=
gramme, Roranfchlüge 2C, entworfen, unb zwar
mit folgern ©efchict, baß auch bie baju noth»
wenbigen ©elber zuftänbigen Drtg fofort be=

wißigt Würben.
Sag ganze lugfteßnnggwefen umfaßt nun

in 42 ©ruppen fämmtliche Seiftungen beg Sanbeg
auf ben ©ebieten beg ©ewerbeé, beg Kunft=
gewerbeg, ber ©roßinbuftrie, ber Sanbwirth»
fchaft, beg llnterrichtgwefeng 2C. unb hat man
bißigerweife ben Rortritt ben ©roßinbuftrien :

©eibe, Raumwoße, SBoße, Seinen, ©tieferei
u. f. W., eingeräumt.

©em großartigen baterlünbifchen Unternehmen
fleht bie große fdjweizerifche lugfieU
lunggf ommiffion mit bem Runbegrath
Ruma SDroz an ber ©piße bor, bann folgt alg
©jefutibgewalt bag ©entr alto mite mit bem

Iräfibenten Dberft Rögeli=$8obmer unb bem lug=
fteßunggbireftor R. 3"an;©alig, unb enbtich
reihen fich an bie gacheçperten für bie einzelnen
©ruppen.

angegriffenen Vorhut. Trotz tapfern Wider-
standes wurden die Zürcher vollständiggeschlagen
und fast aufgerieben. Von einem Steinwurf
zu Boden geworfen und von einem Speer ge-
troffen, lag Zwingli unter den vordersten Reihen
der Todten und Verwundeten, die Hände ge-
faltet, die Augen gen Himmel gerichtet. „Welch'
Unglück ist denn das?" rief er, „den Leib können
sie wohl tödten, die Seele aber nicht!" Die
Feinde, die ihn fanden, mutheten ihm zu, zu
beichten und die Heiligen anzurufen; da er's
mit einer verneinenden Kopfbewegung zurück-
wies, durchstach ihn ein Reisläufer. Der katho-
lische Dekan Schönbrunner aber von Zug be-
kannte: „Was immer war dein Glaube, du
warst ein rechter Eidgenoß!" Zwinglis Leichnam
wurde von den rohen Kriegern mißhandelt, ge-
viertheilt und verbrannt, die Asche in die Winde
gestreut.

Zwingli war 1S24 in die Ehe getreten mit
der edlen Anna Reinhard, Wittwe des Johann
Meyer von Knonau. Ist er auch seiner poli-
tischen Wirksamkeit und dem eigenwilligen, lei-
denschaftlichen Betreiben seines Zieles als Sühn-
opfer gefallen, er bleibt der kirchliche Reformator
der Schweiz; er hat in nicht ganz 13 Jahren
unter den schwersten Gefahren und furchtbarem
Widerstand in Zürich vorab eine völlige Neu-
gestaltung der Kirche, ihrer Lehren und Lebens-
ordnungen durchgeführt, sein Geist lebt fort in
dem wissenschaftlichen Leben Zürichs, das er er-
weckt; kurz, er war der edelsten Eidgenossen
einer, die je gelebt haben. Ein Granitblock mit
passender Inschrift bezeichnet die Stelle, wo er
seine edle Seele ausgehaucht hat. Voll getrosten
Gottvertrauens, anhaltend im Gebet und im
Arbeiten, gelehrt und gewaltig im Worte, war
Zwingli fröhlichen Gemüths, heiterer Gesell-
schaftêr, dienstfertig und freundlich gegen Jeder-
mann, ein Freund der Musik und der Dicht-
kunst, die er selber übte. Möchten die Schweizer
und namentlich auch wir Berner den wahrhaft
großen Mann stets in ehrendem Andenken be-
halten und dasselbe am ersten Sonntag des

Jahres 1884 in allen Kirchen gebührend feiern!

Die schweizerische Landesausstellung
in Zürich 1888.

Zu den vielen Hunderttausenden, welche die
hübsche Ausstellungsstadt Zürich und die glän-
zende Ausstellung im Laufe des Sommers be-
sucht und bewundert haben, gehört auch der
Kalenderschreiber. Was er da Alles gesehen, ge-
hört und angestaunt hat, kann er zwar seinen
werthen Lesern nicht ausführlich berichten, da
es ihm hiezu an Raum gebricht; doch hofft er
denjenigen, welche die Ausstellung nicht besuchen
konnten, wenigstens einen Begriff von der Herr-
lichkeit derselben, und den andern, die selbst
gesehen haben, eine willkommene Erinnerung
bieten zu können.

Der „Hinkende Bote" hat im letzten Jahr-
gang der Eröffnung der Gotthardbahn
gedacht, und gerade dieses weltberühmte Gott-
hardwerk war der eigentliche Anstoß zur
Veranstaltung einer schweizerischen Landes-
ausstellung.

Die Anno 1880 aufgetauchte Idee fand bald
ungetheilten Anklang. Rasch erfolgte die Grün-
dung von Komites, Subkomites, Gruppen ec.;
Sitzungen wurden gehalten, Neglemente, Pro-
gramme, Voranschläge :c. entworfen, und zwar
mit solchem Geschick, daß auch die dazu noth-
wendigen Gelder zuständigen Orts sofort be-

willigt wurden.
Das ganze Ausstellnngswesen umfaßt nun

in 42 Gruppen sämmtliche Leistungen des Landes
auf den Gebieten des Gewerbes, des Kunst-
gewerbes, der Großindustrie, der Landwirth-
schaft, des Unterrichtswesens zc. und hat man
billigerweise den Vortritt den Großindustrien:
Seide, Baumwolle, Wolle, Leinen, Stickerei
u. s. w., eingeräumt.

Dem großartigen vaterländischen Unternehmen
steht die große schweizerische Ausfiel-
lungskommission mit dem Bundesrath
Numa Droz an der Spitze vor, dann folgt als
Exekutivgewalt das Centralkomite mit dem
Präsidenten Oberst Vögeli-Bodmer und dem Aus-
stellungsdirektor R. Zuan-Salis, und endlich
reihen sich an die Fachexperten für die einzelnen
Gruppen.
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Aus ber großen 3«pl ber Setpeiligung ber
SïuêfïeUer (5359) mag ber geneigte Sefer fdpon
fcpließen, meld)' eine ungeheure Summe bon
Arbeit in ben legten brei S<*P*en bis pr ©r=
Öffnung ber AuSftedung, am 1. Stai, berricptet
unb meldte ©djmierigïeiten beîampft merben
mußten, um bas größte fd^meigerifd^e National;
merï, bie toierte" nationale AuSftedung, in
fo fcpön bodenbeter SBeife p ©tanbe p
bringen.

Son ben beiben rüumticp getrennten AuS=

ftedungen, ber EunftauS ft eilung mit ben

©rupften 37 unb 38 unb ber 3>nbuftrieauS
fiell un g mit allen übrigen ©rupften, möcpte
bid), merger Sefer, ber „fèinïenbe Sote" pnücpft
in bie festere einführen.

Sßoßl merben fid) bie Steiften ber Sefer nodp
ber ©cpilberungen ber $eft- unb geierlicpïeiten
au§ ben ©ageSblättern erinnern, mit melcpen
am „Staitag" bie nationale AuSftedung in 3üricp
fo großartig eröffnet mürbe.

©in perrlicper Staientag mar eS auep, als
ber Äalenberfcpreiber jmifepen ben loloffalen
gflaggenfüulen unb bei ben prlicpen SidetpäuS=
epen' beim ©ingang borbei ermartungSboll bie
gemaltige $nbûftriepade pm erften Stal betrat.
SBaprpaftig, ein überrafdpenber, ein übermältU
genber Anblid! $n ber breifepiffigen, granbiofen
igade bepnen fidp bor ben Sliden beS SefcpauerS
bie töftücpen ©cpäpe ber ©ruppe 6 aus, Se
!l ei bun g im meitern ©inne beS SBorteS. ©s
genügt, auf bie dteicppaltigteit ber ©egenftänbe
burcp bloße Aufpplung ber biefeS ©ebiet um>
faffenben Srancpen pinpmeifen. Stan finbet ba
bertreten bie <gerren= unb ©amenïonfeïtion, bie
SBûfcpefabriïation, Sonneterie-, ©ricot= unb
(ganbfcpupbrandpe, bie ©orfetfabriïation, ißelp
©cpirm= unb ©cpupmaaren, fôopfbebedungen
aus alter unb neuer 3eü unb enblicp bie 311m

©cpmud bienenben fünftlicpen Slumen.
©er gabriïation tünfttieper Slumen mirb

bei unS leiber nod) biel p menig Seacptung
gefdpenft, obfepon bei biefer finnigen unb inte=
reffanten Strbeit manepe ïunftbegabte fèanb reicp=
liepes AuSïommen fänbe, mäprenb man bon
grantreiep per für 3J£iUionen bon ^ranïen Äunfü
blumen importirt,

SBäprenb man opne ©amengefedfdpaft rafdper
auS biefem entjüdenben RIeibermagajin fiep
perauSminbet, mo uns Stänner bie ^enntniß fo
bieler ©etailS ber Stöbe im ©tiepe läßt, bietet
uns bie Segleitung ber „beffern Hälfte" manep
intereffante Seleprung. gn ber ©pat finb audp
biefe AuSftedungen immer bon ber neugierigen
©arnenmelt umlagert.

Slnfeplie^enb an biefe ©ruppe folgt im StitteU
fepiff bie ©ruppe 3 mit ben japllofen ißro»
buïten ber meprere Saprpunberte alten Saum=
mollinbuftrie. ©roßartig paben pier biele
AuSfieder bie Saummode in finniger SÜBeife p
gelungenen Arrangements pr ©dpau gebraept.
2Ber pütte bas Silb ber majeftätifepen, acpt=

feitigen ©lasppramibe ber ©pinnerfirmafèeittricp
^unj in 3öri$ ^uS ben Augen berloren, mo
eine mäcptige fontaine pr ©arftedung gelangt,
beren perunterftürpnbe SBafferftraplen burdp
fepneemeiße Saurnmodfüben gebilbet merben?

2Bieber anbere AuSfteder pigen uns in ipren
ïoftbaren ©laSpabidonS bie mit Saummodfrucpt
bepangene Saummodpflanje, mäprenb pplreicpe
ißpotograppien bem Sefucper einen ©inblid in
baS Segerteben auf ben fßlantagen ber peißeren
Sänberftricpe ber norbameriïanifcpen (Staaten
berfdpaffen.

SBeiter treffen mir im Stittelfdpiff bie erfte
unb bornepmfte ©ruppe 1, bie ©eiben»
inbuftrieprobufte, beren ©i| fidp» in ben
reiepen ©täbten Safel unb 3üricp befinbet. §ier
ift ber redpte Drt, fidp ftaunenb an ber Stenge
ber glänpnbften ©eibenmaaren p ergöpen. ©a
ift audp eine garbenpraept entfaltet, bie in ben
berfdpiebenften Süancen mit ben 9tegenbogen=
färben p metteifern fepeint.

2Bie beinape jeber Danton in auSgefprodpener
SEßeife eine eigenartige ^nbuftrie betreibt, fo ftnben
mir in ben folgenben dtäumen eine meitere ©roß=
inbuftrie, bie ©tiderei, ©ruppe 5, melcpe
in ben Äantonen ©t. ©aden unb Appended mie
in ïeinem Sanbe beS ©rbbads betrieben mirb
unb jäprlidp für etma 30 Stidionen
ißrobutte perftedt, mop bie gortfdpritte ber
Stafcpinentecpmt pauptfä^li<p berpolfen paben.

Sier an einanber ftofjenbe Äabinete entpalten
bie Äunfterpugniffe ber Stafdpinen» unb §anb'
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Aus der großen Zahl der Betheiligung der
Aussteller (S359) mag der geneigte Leser schon
schließen, welch' eine ungeheure Summe von
Arbeit in den letzten drei Jahren bis zur Er-
öffnung der Ausstellung, am 1. Mai, verrichtet
und welche Schwierigkeiten bekämpft werden
mußten, um das größte schweizerische National-
werk, die vierte nationale Ausstellung, in
so schön vollendeter Weise zu Stande zu
bringen.

Von den beiden räumlich getrennten Aus-
stellungen, der Kunstausstellung mit den
Gruppen 37 und 38 und der Industrie a us-
st ell un g mit allen übrigen Gruppen, möchte
dich, werther Leser, der „Hinkende Bote" zunächst
in die letztere einführen.

Wohl werden sich die Meisten der Leser noch
der Schilderungen der Fest- und Feierlichkeiten
aus den Tagesblättern erinnern, mit welchen
am „Maitag" die nationale Ausstellung in Zürich
so großartig eröffnet wurde.

Ein herrlicher Maientag war es auch, als
der Kalenderschreiber zwischen den kolossalen
Flaggensäulen und bei den zierlichen Billethäus-
chen beim Eingang vorbei erwartungsvoll die
gewaltige Jndüstriehalle zum ersten Mal betrat.
Wahrhaftig, ein überraschender, ein überwälti-
gender Anblick! In der dreischiffigen, grandiosen
Halle dehnen sich vor den Blicken des Beschauers
die köstlichen Schätze der Gruppe 6 aus, Be-
kl ei dun g im weitern Sinne des Wortes. Es
genügt, auf die Reichhaltigkeit der Gegenstände
durch bloße Aufzählung der dieses Gebiet um-
fastenden Branchen hinzuweisen. Man findet da
vertreten die Herren- und Damenkonfektion, die
Wäschefabrikation, Bonneterie-, Tricot- und
Handschuhbranche, die Corsetfabrikation, Pelz-,
Schirm- und Schuhwaaren, Kopfbedeckungen
aus alter und neuer Zeit und endlich die zum
Schmuck dienenden künstlichen Blumen.

Der Fabrikation künstlicher Blumen wird
bei uns leider noch viel zu wenig Beachtung
geschenkt, obschon bei dieser sinnigen und inte-
ressanten Arbeit manche kunstbegabte Hand reich-
liches Auskommen fände, während man von
Frankreich her für Millionen von Franken Kunst-
blumen importirt.

Während man ohne Damengesellschaft rascher
aus diesem entzückenden Kleidermagazin sich

herauswindet, wo uns Männer die Kenntniß so
vieler Details der Mode im Stiche läßt, bietet
uns die Begleitung der „bessern Hälfte" manch
interessante Belehrung. In der That sind auch
diese Ausstellungen immer von der neugierigen
Damenwelt umlagert.

Anschließend an diese Gruppe folgt im Mittel-
schiff die Gruppe a mit den zahllosen Pro-
dukten der mehrere Jahrhunderte alten Baum-
Wollindustrie. Großartig haben hier viele
Aussteller die Baumwolle in sinniger Weise zu
gelungenen Arrangements zur Schau gebracht.
Wer hätte das Bild der majestätischen, acht-
seitigen Glaspyramide der Spinnerfirma Heinrich
Kunz in Zürich aus den Augen verloren, wo
eine mächtige Fontaine zur Darstellung gelangt,
deren herunterstürzende Wasserstrahlen durch
schneeweiße Baumwollfäden gebildet werden?

Wieder andere Aussteller zeigen uns in ihren
kostbaren Glaspavillons die mit Baumwollfrucht
behangene Baumwollpflanze, während zahlreiche
Photographien dem Besucher einen Einblick in
das Negerleben auf den Plantagen der heißeren
Länderstriche der nordamerikanischen Staaten
verschaffen.

Weiter treffen wir im Mittelschiff die erste
und vornehmste Gruppe 1, die Seiden-
industrieprodukte, deren Sitz sich in den
reichen Städten Basel und Zürich befindet. Hier
ist der rechte Ort, sich staunend au der Menge
der glänzendsten Seidenwaaren zu ergötzen. Da
ist auch eine Farbenpracht entfaltet, die in den
verschiedensten Nüancen mit den Regenbogen-
färben zu wetteifern scheint.

Wie beinahe jeder Kanton in ausgesprochener
Weise eine eigenartige Industrie betreibt, so finden
wir in den folgenden Räumen eine weitere Groß-
industrie, die Stickerei, Gruppe 5, welche
in den Kantonen St. Gallen und Appenzell wie
in keinem Lande des Erdballs betrieben wird
und jährlich für etwa 30 Millionen Franken
Produkte herstellt, wozu die Fortschritte der
Maschinentechnik hauptsächlich verholfen haben.

Vier an einander stoßende Kabinete enthalten
die Kunsterzeugnisse der Maschinen- und Hand-
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fticferei in reichtet SluSwahl unb an ben SBänben
hängen bie präcfytigfien ©arbinenftidereien herab.
EBohin and) baS Stuge fchaut, überall wimmelt
eS bon geftidten Sebbi<hen, gefiridten Settbeden,
©arnituren für gähnen, ©obha= unb Dlabels

fiffen, bon Kragen unb SJÎandjetten, bon ïirc^=
lichen Kunftftidèreien in ©olb unb ©eibe, bon
brobirten Säubern îc., welche ber unermüblicbe
gleifj ber &änbe ober bie Kunft ber 3Jiafcfyinen
gefcbaffen haben.

Etun ftnb wir bis zum fubb^lförmigen 3Jlittel=
bau ber fëalle borgefc^ritten. Ueberrafcbenb wirfen
auf uufere ©enterben bie îoftbaren ©rjeugniffe
ber ©rubbe 12, ©olbfcbmiebearbeiten,
unb faft noch mehr bie 13. ©rubbe, bie
11 h r e n i n b u ft r i e. gn ber bijouterie fleht fc^on
feit alter $eü bie Dtboneftabt ©enf Woran, wo
mit befonberetn ©efcbid baS ungeheure gelb ber
@olt>fd)miebefunft gepflegt wirb. SBie glänzt eS

ba niebt bon golbenen Ketten unb Düngen, bon
Slgraffen, Srodjen, Knöbfen, ÏOîebaiEonS unb
bon filbernen unb golbenen Söffeln! 2Bem ge-
fielen nidf>t bie febmuden filber= unb golbgejierten
brachten, Weldjse in gewiffen SanbeStljeilen beute
noeb wie ebebeiti DJiobe finb, bann bie bracelets
oberSlrmbänber mit eingelegten9JHniatur:SDamen=
ubren bon ber ©röfje gewöhnlicher IDÎancbettem
ïnôbfe, bie filbernen SabafSbofen, bie Shee= unb
Kaffeeferbiceê unb bie filberwergolbeten folate
unb ©cbüfcenbecbcr.

SBie in ber Dftfdjweiz bie Se£tilbrancben
borherrfd^en, ift in ber SBeftfdjWeij bie Uhren=
macberei fdjon feit gahrljunberten ju fèaufe unb
bie ^3robufte biefer fbejififch fdjweizerifcben Kunfi
genieben in aEen jibilifirten ©taaten beS ©rb=
bad§ ein ausgezeichnetes Dlenommé.

Sie gortfefcitng ber SBanberung burd) bie

©rubren bilbet nun bie 10. ©rubbe, ^olg
fd) nib er ei, unb eS fommt bem „föinfenben
Soten" bor, als ob man ihn mit einem EJiale
nach bem Semevoberlanb berfebt hätte, fo febr
heimeln ihn biefe Kunftgegenftänbe an, bie in
jenen ©egenbeit fd^on feit gafjrzehnten feften
©oben gefaxt haben unb ju ferner Slütbe
emborgefommen finb.

gn gewiffer Serwanbtfcbaft ju ©rubbe 10
ftebt bie 11., bie EJtöbels unb igauSgerätbe,

Welche baS SBiebererwacben beS KunftgetoerbeS
beutlich iEuftrirt. Sie bielen ïombleten Bimmen
einridbtungen, 13 an ber Baljl, bom einfadben
bürgerlichen ÉBohnzimmer bis zum lu£uriöfeften
©alon, bilben baS ©ntjüden ber ftauSfrauen.
gaft in feiner anbern ©rubbe wie in biefer be=

gegnet ber „fèinfenbe Sote" einer fo großen
§abt bon Sertretern be§ fëanbwerîS, welche nach
bem ©brüdjwort einen golbenen Soben bebauen
unb in ber SluSfteEung mit bielem gleifj ihre
berfchiebenartigften ©rjeugniffe aufgefteEt haben.

Soch geben wir über zur ebelften aEer
©utbben, ber 30., ©rzieftung unb Unters
ridjtâwefen,Welchebenfèintergrunb ber<gaEe
mit taufenbfadjen ©egenftänben beS gefammten
fchweigerifeben ©cöulwefens abfdjlielt. SElan

fönnte hierüber aEein einen biden Sanb fdjreiben.
Sont 2ls33:6s©cbüben an bis zum ©tubenten
finb beren Arbeiten unb Sehrmittel wohl=
georbnet zur SarfteEung gebracht. gn finniger
SBetfe finb bie 3Bänbe mit ben wohlgetroffenen
portraits berühmter fchweigerifcher ©chulmänner
gefebmüdt.

gaft mitten im ©cbulwefen brinn, jebenfaEä
am rechten Drt blazirt, befinbet ftcb bie ©rubbe
39, SBohlthätigfeitSwefen, ber ein ganz
befebeibeneë $lä|lein angeWiefen ift, Wie ficb'3
gebührt.

gm Unfen ©eitenfebiff ber langgeftrejften
fèaEe, wohin wir unfern 2Beg nun einfchlagen,
bat man bie ©t robin bu ft rie, ©rubbe 9, unter
Sacb gebracht. Sefanntlicb ift ihr EJHttelbunft
im Kanton Ülargau, in SBohlen, bann ift fie
aber auch in greiburg unb im Seffin oertreten.
Dlach ben 3iffern, welche ber ©Ebort nach übers
feeifcbenSdnbern fchon erreicht hat(gr.3,884,000),
barf man gewiB auf eine rührige Sbütigfeit ber
„©traublä|"sgnbuftrieEen fdjliefien. ©o flein
auch bie 3«ht ber SluSfteEer biefer ©rubbe ift,
finb beren gkobufte nichtsbeftoweniger feftr
Zahlreich unb in gefchmadboEer SBaare auSs

gefteEt.
2luS bem ©trobgebiet gehtS nun hinüber in

baS heitere Dleidj ber Söne, benen ztuet grobe
unb hübfeh beforirte ©die in ©rubbe 33,
mufifaiif che gnfirumente, gewibmet finb.
Unter ben zahlreichen gnflrumenten, bie 33aSler
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stickerei in reichster Auswahl und an den Wänden
hängen die prächtigsten Gardinenstickereien herab.
Wohin auch das Auge schaut, überall wimmelt
es von gestickten Teppichen, gestrickten Bettdecken,
Garnituren für Fahnen, Sopha- und Nadel-
kissen, von Kragen und Manchetten, von kirch-
lichen Kunststickereien in Gold und Seide, von
brodirten Bändern :c., welche der unermüdliche
Fleiß der Hände oder die Kunst der Maschinen
geschaffen haben.

Nun sind wir bis zum kuppelförmigen Mittel-
bau der Halle vorgeschritten. Ueberraschend wirken
auf unsere Sehnerven die kostbaren Erzeugnisse
der Gruppe IS, Goldschmiedearbeiten,
und fast noch mehr die 13. Gruppe, die
U h renin d u st rie. In der Bijouterie steht schon
seit alter Zeit die Rhonestadt Genf voran, wo
mit besonderem Geschick das ungeheure Feld der
Goldschmiedekunst gepflegt wird. Wie glänzt es

da nicht von goldenen Ketten und Ringen, von
Agraffen, Brochen, Knöpfen, Medaillons und
von silbernen und goldenen Löffeln! Wem ge-
fielen nicht die schmucken silber- und goldgezierten
Trachten, welche in gewissen Landestheilen heute
noch wie ehedem Mode sind, dann die Bracelets
oder Armbänder wit eingelegtenMiniatur-Damen-
uhren von der Größe gewöhnlicher Manchetten-
knöpfe, die silbernen Tabaksdosen, die Thee- und
Kaffeeservices und die silber-vergoldeten Pokale
und Schützenbecher.

Wie in der Ostschweiz die Textilbranchen
vorherrschen, ist in der Westschweiz die Uhren-
macherei schon seit Jahrhunderten zu Hause und
die Produkte dieser spezifisch schweizerischen Kunst
genießen in allen zivilifirten Staaten des Erd-
balls ein ausgezeichnetes Renommé.

Die Fortsetzung der Wanderung durch die

Gruppen bildet nun die 10. Gruppe, Holz-
schnitz er ei, und es kommt dem „Hinkenden
Boten" vor, als ob man ihn mit einem Male
nach dem Berneroberland versetzt hätte, so sehr
heimeln ihn diese Kunstgegenstände an, die in
jenen Gegenden schon seit Jahrzehnten festen
Boden gefaßt haben und zu schöner Blüthe
emporgekommen find.

In gewisser Verwandtschaft zu Gruppe 10
steht die 11., die Möbel- und Hausgeräthe,

welche das Wiedererwachen des Kunstgewerbes
deutlich illustrirt. Die vielen kompleten Zimmer-
einrichtungen, 13 an der Zahl, vom einfachen
bürgerlichen Wohnzimmer bis zum luxuriösesten
Salon, bilden das Entzücken der Hausfrauen.
Fast in keiner andern Gruppe wie in dieser be-

gegnet der „Hinkende Bote" einer so großen
Zahl von Vertretern des Handwerks, welche nach
dem Sprüchwort einen goldenen Boden bebauen
und in der Ausstellung mit vielem Fleiß ihre
verschiedenartigsten Erzeugnisse aufgestellt haben.

Doch gehen wir über zur edelsten aller
Gruppen, der 30., Erziehung und Unter-
richtswesen, welche den Hintergrund der Halle
mit tausendfachen Gegenständen des gesammten
schweizerischen Schulwesens abschließt. Man
könnte hierüber allein einen dicken Band schreiben.
Vom A-B-C-Schützen an bis zum Studenten
sind deren Arbeiten und Lehrmittel wohl-
geordnet zur Darstellung gebracht. In sinniger
Weise sind die Wände mit den wohlgetroffenen
Portraits berühmter schweizerischer Schulmänner
geschmückt.

Fast mitten im Schulwesen drinn, jedenfalls
am rechten Ort Plazirt, befindet sich die Gruppe
39, Wohlthätigkeitswesen, der ein ganz
bescheidenes Plätzlein angewiesen ist, wie fich's
gebührt.

Im linken Seitenschiff der langgestreFten
Halle, wohin wir unsern Weg nun einschlagen,
hat man die Strohindustrie, Gruppe 9, unter
Dach gebracht. Bekanntlich ist ihr Mittelpunkt
im Kanton Aargau, in Wohlen, dann ist sie

aber auch in Freiburg und im Tessin vertreten.
Nach den Ziffern, welche der Export nach über-
seeischenLändern schon erreicht hat(Fr.3,884,000),
darf man gewiß auf eine rührige Thätigkeit der
„Strauplätz"-Industriellen schließen. So klein
auch die Zahl der Aussteller dieser Gruppe ist,
sind deren Produkte nichtsdestoweniger sehr
zahlreich und in geschmackvoller Waare aus-
gestellt.

Aus dem Strohgebiet gehts nun hinüber in
das heitere Reich der Töne, denen zwei große
und hübsch dekorirte Säle in Gruppe 33,
musikalische Instrumente, gewidmet sind.
Unter den zahlreichen Instrumenten, die Basler
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®tu|ij)e 6 :

©rommetn nicpt auägefcptoffen, nehmen bie
mannigfacpen ©pielbofen unb Slttrapen ber ga=
brifanten »ort ©te. (Sroip unb Serneine peroor=
ragenbe Stellung ein. ©ie gabrifation bon
Planieren wirb großartig betrieben, unb enthält
ber fogenannte ^labierfaal eine ERei^e ber
pübfcpeften SBerte. üiicpt minber anfprecpenb finb
Sie größeren Drgelwerfe, wetcpe ju üerfctjiebenen
©ageS^eiten bon funbigen 3Jiufiïern gefpielt
Werben.

SBeiter gelangt man jur © r u p p e 3 6, K a r 10=

graphie, too ba§ aSermeffung§= unb Startern
Wefen ber fïteicppaUigteit ber Dbjefte toegen btefe
©ruppe 5U einer ber anregenbften unb leprretcp*

töetteibung.

ften geftaltet. ©en ©prenptap an ber Unten 2Banb
nimmt ein aufjerorbentlicp fcpöneS ©pemplar
ber ©itfourfarte, in toftbaren Eftapmen eingefaßt,
ein, über metier baê treffticpe portrait iprcS
2lutor§ gleicpfam als wacpenber ©eniuS fcpwebt.
SiUcpt nur Kenner ober auSgefprocpene greunbe
beS StartenwefenS, fonbern ^ebermann erfreuen
bie japtreicpen unb jum großen ©peil fepr ge=

tuugenen IMiefS oon ©cpweijertanbfcpaften.
Sßenn un§ nun ber freunblicpe Sefer oon

pier toeg nacp bem recpten ©eitenfcpiff folgt, fo
tomtnen wir juerft in bie 3. ©ruppe, 2ßolt
inbuftrie, wo man ba§ $eug 5" einem fcpönen
SBefttein fauf^i fann. ©ie Herren oon ber SBoüe

4?

Gruppe 6:

Trommeln nicht ausgeschlossen, nehmen die
mannigfachen Spieldosen und Attrapen der Fa-
brikanten von Ste. Croix und Berneine hervor-
ragende Stellung ein. Die Fabrikation von
Klavieren wird großartig betrieben, und enthält
der sogenannte Klaviersaal eine Reihe der
hübschesten Werke. Nicht minder ansprechend sind
die größeren Orgelwerke, welche zu verschiedenen
Tageszeiten von kundigen Musikern gespielt
werden.

Weiter gelangt manzurGruppe36,Karto-
graphie, wo das Vermessungs- und Karten-
Wesen der Reichhaltigkeit der Objekte wegen diese
Gruppe zu einer der anregendsten und lehrreich-

Bekleidung.

sten gestaltet. Den Ehrenplatz an der linken Wand
nimmt ein außerordentlich schönes Exemplar
der Dufourkarte, in kostbaren Rahmen eingefaßt,
ein, über welcher das treffliche Portrait ihres
Autors gleichsam als wachender Genius schwebt.
Nicht nur Kenner oder ausgesprochene Freunde
des Kartenwesens, sondern Jedermann erfreuen
die zahlreichen und zum großen Theil sehr ge-
lungenen Reliefs von Schweizerlandschaften.

Wenn uns nun der freundliche Leser von
hier weg nach dem rechten Seitenschiff folgt, so
kommen wir zuerst in die Z.Gruppe, Woll-
industrie, wo man das Zeug zu einem schönen
Westlein kauf-n kann. Die Herren von der Wolle
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füttert jœût baê fßreiögericbt nicht ju fürchten
gehabt, benn Üjre gabriïate zeugen bon botjüg=
lic|er Dualität, toenn auch toielleicht bie &u§=
mahl ber SDeffinê weniger zahlreich ift; fie haben,
toie bie „©eibenen", bon bornberein auf eine

Beurteilung «Seitens ber gurp bergic£)tet.
Unb toieöer tväbnt ftch ber „fèinfenbe Bote"

beim betreten ber folgenben Slbtfeilung, ber 4.
ober Seintoanbgritppe, in feinen §eimatb=
fanton berfe^t, benn er begegnet ba beinahe auö=

fchliefslich langjährigen Belannten, ben Seinem
Webern bon Surgborf, Sangentbai, 2Bal=

fringen u. f. w.
SBie baö bübfehe SEifch* unb ©eroiettentücher

finb Slicljt ju bergeffeit bie ungezählten ©egen=
ftänbe, toie wafferbict)te SDecfen für SBagen,
©cl;iffe rc.,©egeltücber,ipferbene|e, 3elte, Seinem
teppiche, ^nnf; unb giachögarn, Seinenjtoirn,
Strieb- unb SEranöportriemen, Släbfaben, ©d;ufter-
garn, Sinbfaben, ©eilertoaaren in yjienge, unb
enblicb auch bie ©elbfäcte ohne Stabt, welche

zwar mehr mit ben banquiers al§ mit bem ge--

toöbnlicben Sanbmanne in Berührung fommen.
(Sine immenfe 3<tl ber berfebiebenfien ®e=

werbe« unb gnbuftrieerjeugniffe enthält nun bie
folgenbe ©ruppe 14, bie Kurjtoaaren.
2Iber faft eben fo bielfältig finb bie ju beren
fëerftellung notbwenbigen fRopfioffe, toie 2?îetaHe,
^öljer, Knochen, ©tfenbein, äReerfchaum, ©laö,
Sernftein, ©tein, Seber, Rapier, <gorn unb biete
anbere. ©0 mufi getoifj in unferem Saterlanbe
um bie ffteintichleit nicht fehlest befteHt fein,
benn bie dürften behaupten in biefem Äurj=
toaarenbajar bie erfte 9îoHe.

SDiefe in ber ©eptoeiz noch febr brach liegenbe
gnbuftrie fönnte noch SEaufenben bon tgänben
einen anftänbigen Serbienfi einbringen, fo bafs
man ber Berbienftlofigleit toegett nicht gleich ben
näcbften 2Beg nach Slmerifa eingufc^lagen
brauchte. SDafür aber toirb unfer Sanb bon
beutfepen, franzöfifepen unb felbft amerifanifchen
©piel« unb ^urjtoaaren überfeptoemmt.

©in neueö grofjeê ©ebiet, bie 32. ©ruppe
mit ben toiffenfc^aftlichen gnftrumenten,
öffnet fich ben Bliden ber Befcpauer! SBir be=

finben un§ auf bem Soben berjenigen ©etoerbe«
ireibenben, toelcpe bie 2lî3î5arate für pppfifatifebe

unb epemifepe Btoecfe fertigen, toie gernröhren,
ffteifizeuge, SEpermo«, Baro« unb getoöhnlicbe
„SReter", eleltrifcpe Uhren, SEelepponö ober gern:
fpreepapparate, bann auch SriÛen unb anbere

gefc^liffene ©täfer 2C. SDie überreiche 3<*pl ber

©egenftänbe biefer ©ruppe finb bie greube be§

£ecpnifer§ unb bie Slugentoeibe beS Saien.
5Dann gilt e§ toieber, bie Betrachtungen im

rechten ©eitenfeptff mit ber nun folgenben
34. ©ruppe, Berbielfâttigungêber:
fahren, fortzufepen. ®a§ ift nun auch
ba§ ©ebiet, auf bem ber Äalenberfcpreiber ju
§aufe ift, unb baper gerne ein Siertelftünbcpen
länger toeitt, al§ bei ben übrigen ©rubren.

SSeldj' ungeahnte SeroolUommnungen unb

gortfepritte pat fiep bie Buchbrucferfunft ju eigen

gemalt feit ben SEagen, ba bor etroaê mehr als
400 gapren ber fegenSreiche gop. ©Ittenberg in

©trafjburg unb ÜJfaing bem zeitraubenbenScpreib:
gefepäft burch ©rfinbung ber
bie ginger geftopft urtb eine Berufäjunft, bie»

jenige ber ebrenmerthen ©eher, gefchaffen h<t
ohne beren bebenbe 5EC?ätigfeit toir bie täglichen
•Reuigleiten unb noch bieleö Slnbere bermiffen
müßten. Sßäprenb man früher einen „Slnjeiger"
brudte in einer halben 3Jîinute, toerben heute

in ber gleichen 3eit mit ber berboWommneten
3eitung0mafcpine, toelcpe nicht einzelne Sogen,
fonbern eine Papierrolle bebrutft, beren niept

weniger alö 140 fertig gebracht.
SDer geneigte ßalenberlefer toirb e§ begreif«

lieh finben, bafj fiep unter ben ettoa 80 2lu§»

ftettern biefer ©ruftfto auch bie ©tämpfli'fcb®
Bucpbruderei in Bern befinbet. ©inet

ihrer hauptfächlichften 2luSfteUungSgegenftänbe ift

bie reich ittuftrirte offizielle 3eitung ber

fchtoeijerifchen Sanbegauêfteltung (Sbitet«

tion:g.3l.ipreuh in3ürich), toelche baö geeignetfte

Drgan jur Drientirung über bie luêftettung,
ihre ©efchithte, ihr SBefen unb ipre Bauten ift-

®a§ ca. 40 Sümmern umfaffenbe 2Berf ($ret8
gr. 15. 50 in ber ©djtoeiz, gr. 20. 50 nach bem

2tu§lanb) toirb noch i" fpätern fahren ein liebe»

©rinnerungêbuch an bie SluêfteHung fein. SBer

baher feinen lieben Singehörigen in fernen Sanben

ein fdböneS ©chtoeijeranbenïen beftimmen

toitt, !ann mit ber prachtöoHen Sluöftellung»'
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hätten zwar das Preisgericht nicht zu fürchten
gehabt, denn ihre Fabrikate zeugen von vorzüg-
licher Qualität, wenn auch vielleicht die Aus-
wähl der Dessins weniger zahlreich ist; sie haben,
wie die „Seidenen", von vornherein auf eine

Beurtheilung Seitens der Jury verzichtet.
Und wieder wähnt sich der „Hinkende Bote"

beim Betreten der folgenden Abtheilung, der 4.
oder Leinwandgruppe, in seinen Heimath-
kanton versetzt, denn er begegnet da beinahe aus-
schließlich langjährigen Bekannten, den Leinen-
Webern von Burgdorf, Langenthal, Wal-
klingen u. s. w.

Wie das hübsche Tisch- und Serviettentücher
sind! Nicht zu vergessen die ungezählten Gegen-
stände, wie wasserdichte Decken für Wagen,
Schiffe:c., Segeltücher, Pferdenetze, Zelte, Leinen-
teppiche, Hanf- und Flachsgarn, Leinenzwirn,
Trieb- und Transportriemen, Nähfaden, Schuster-
garn, Bindfaden, Seilerwaaren in Menge, und
endlich auch die Geldsäcke ohne Naht, welche

zwar mehr mit den Banquiers als mit dem ge-
wöhnlichen Landmanne in Berührung kommen.

Eine immense Zahl der verschiedensten Ge-
werbe- und Jndustrieerzeugnisse enthält nun die
folgende Gruppe 14, die Kurzwaaren.
Aber fast eben so vielfältig sind die zu deren
Herstellung nothwendigen Rohstoffe, wie Metalle,
Hölzer, Knochen, Elfenbein, Meerschaum, Glas,
Bernstein, Stein, Leder, Papier, Horn und viele
andere. Es muß gewiß in unserem Vaterlande
um die Reinlichkeit nicht schlecht bestellt sein,
denn die Bürsten behaupten in diesem Kurz-
waarenbazar die erste Rolle.

Diese in der Schweiz noch sehr brach liegende
Industrie könnte noch Tausenden von Händen
einen anständigen Verdienst einbringen, so daß
man der Verdienstlosigkeit wegen nicht gleich den
nächsten Weg nach.... Amerika einzuschlagen
brauchte. Dafür aber wird unser Land von
deutschen, französischen und selbst amerikanischen
Spiel- und Kurzwaaren überschwemmt.

Ein neues großes Gebiet, die 32. Gruppe
mit den wissenschaftlichen Instrumenten,
öffnet sich den Blicken der Beschauer! Wir be-

finden uns auf dem Boden derjenigen Gewerbe-
treibenden, welche die Apparate für physikalische

Und chemische Zwecke fertigen, wie Kernröhren,
Reißzeuge, Thermo-, Baro- und gewöhnliche
„Meter", elektrische Uhren, Telephons oder Fern-
sprechapparate, dann auch Brillen und andere

geschliffene Gläser :c. Die überreiche Zahl der

Gegenstände dieser Gruppe sind die Freude des

Technikers und die Augenweide des Laien.
Dann gilt es wieder, die Betrachtungen im

rechten Seitenschiff mit der nun folgenden
34. Gruppe, Vervielfältigungsver-
fahren, fortzusetzen. Das ist nun auch ganz
das Gebiet, auf dem der Kalenderschreiber zu

Hause ist, und daher gerne ein Viertelstündchen
länger weilt, als bei den übrigen Gruppen.

Welch' ungeahnte Vervollkommnungen und

Fortschritte hat sich die Buchdruckerkunst zu eigen

gemacht seit den Tagen, da vor etwas mehr als
400 Jahren der segensreiche Joh. Gutenberg in

Straßburg und Mainz dem zeitraubendenSchreib-
geschäft durch Erfindung der Typographie auf
die Finger geklopft und eine Berufszunft, die-

jenige der ehrenwerthen Setzer, geschaffen hat,
ohne deren behende Thätigkeit wir die täglichen
Neuigkeiten und noch vieles Andere vermissen

müßten. Während man früher einen „Anzeiger"
druckte in einer halben Minute, werden heute

in der gleichen Zeit mit der vervollkommneten
Zeitungsmaschine, welche nicht einzelne Bogen,
sondern eine Papierrolle bedruckt, deren nicht

weniger als 140 fertig gebracht.
Der geneigte Kalenderleser wird es begreif-

lich finden, daß sich unter den etwa 80 Aus-
stellern dieser Gruppe auch die Stämpfli'sche
Buchdruckerei in Bern befindet. Einer

ihrer hauptsächlichsten Ausstellungsgegenstände ist

die reich illustrirte offizielle Zeitung der

schweizerischen Landesausstellung (Direk-

tion-.J.A.Preuß in Zürich), welche das geeignetste

Organ zur Orientirung über die Ausstellung,
ihre Geschichte, ihr Wesen und ihre Bauten ist.

Das ca. 40 Nummern umfassende Werk (Preis
Fr. 15. 50 in der Schweiz, Fr. 20. 50 nach dem

Ausland) wird noch in spätern Jahren ein liebes

Erinnerungsbuch an die Ausstellung sein. Wer

daher seinen lieben Angehörigen in fernen Landen

ein schönes Schweizerandenken bestimme"

will, kann mit der prachtvollen Ausstellung»-



jeitung in 33ilb unb SBort burdfauS nict)t fe§U
gehen. 2Ber feine Sefannten mit einem befd)eü
beneren Slnbenfen p erfreuen gebenït, mag ben

unter bem feltfamen, aber mohlberbienten Sftamen

„®i amant" erfdjienenen unb in lebenbiger
©bradfe gefdfriebenen illuftrirten gii^rer
burch bie 2luSft-ellung mähten (gr. 1. 50,
bei 3. 31. ißreuff in 3üridh), ber in eleganter
SluSft'attung auf nahep 500 (Seiten einen foloffal
retten gn^alt aufmeiSt.

SDie lefcte nodj p befichtigenbe ©rufafae ber
^nbuftrie^aHe ift bie 8. ober fßabierinbuftrie,
meiere ein farbenreiches 23ilb bon nationalem
fjleife toiebergibt. Slud? hier hat bie Rapier;
mafchine ber ÏRaffenbrobuftion in riefigem DJfafe-

ftab 23orfd>ub geleistet, tgier fitiben mir auch
elegante 33üchereinbänbe, Enbelobben in llnphi-
fßabierfäde, EtuiS, fßabierhülfen, hinten unb
bergleichen Dbjefte mehr in großer 3al3-

fliahe beim 2luSgang befinbet (ich bie

©rubbe 40, 23 er ein S m e f en, bie nur bon
menigen Sluêftellern befchidt morben ift. 3ln
23ereinen hat par bie ©djmeis feinen fDtangel,
aber e§ ift eben fchmierig, biefeS ©ebiet auf einer
SluSftetlung gehörig pr 3lnfchauung p bringen.

SDie in einer eigenen, freiftehenben ißabiliotu
baute, hart über bem ©ihlufer unter SDacl) ge=
brachte ©rubbe 35, iphotograbhie, ift
eigentlich nur bie gortfefcung ber 34., 23erbiel=
fältigungSberfahren, als einer fbegiellen SCrt ber
le|tern.

23eim Ueberfchreiten ber obern «Qoljbrüde,
meldte bie beiben SluSfteHungSbaläfte miteinanber
berbinbet, fleht bor uns bie riefige 3Jtafchinen
halle mit bem gigantifchen portal aus ber
©iefferei ber S. b. SftoU'fc^etx Eifentoerfe in ©olo=
thurn.

23or bem ©intritt in bas unermübliche Sîeid;
ber 2Jiafd)inen ift eS gut, fich noch in bem linfê-
gelegenen ffteftaurationStofale ber 3luS=
fMung an frifchem ©cljmeijergerfienfaft neue
Kräfte für bie SBanberung p fammeln.

Sie ©rubbe 22, ÜJtafchineninbuftrie,
nimmt ben größten gebedten fRaum bor allen
anbern ©rubbett ein. lieber 150 SluSfteHer eifern
um bie SBette, unb man meifs nicht, ob man bie
menfd)liche Energie ober ErfinbungSgabe mehr
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zeitung in Bild und Wort durchaus nicht fehl-
gehen. Wer seine Bekannten mit einem beschei-
deneren Andenken zu erfreuen gedenkt, mag den

unter dem seltsameu, aber wohlverdienten Nameu
„Diamant" erschienenen und in lebendige:
Sprache geschriebenen illustrirten Führer
durch die Ausstellung wählen (Fr. 1. 50,
bei I. A. Preuß in Zürich), der in eleganter
Ausstattung auf nahezu 600 Seiten einen kolossal
reichen Inhalt ausweist.

Die letzte noch zu besichtigende Gruppe der
Jndustriehalle ist die 8. oder Papierindustrie,
welche ein farbenreiches Bild von nationalem
Fleiß wiedergibt. Auch hier hat die Papier-
Maschine der Massenproduktion in riesigem Maß-
stab Vorschub geleistet. Hier finden wir auch
elegante Büchereinbände, Enveloppen in Unzahl,
Papiersäcke, Etuis, Papierhülsen, Tinten und
dergleichen Objekte mehr in großer Zahl.

Nahe beim Ausgang befindet sich die

Gruppe 40, V er ein s w e s en, die nur von
wenigen Ausstellern beschickt worden ist. An
Vereinen hat zwar die Schweiz keinen Mangel,
aber es ist eben schwierig, dieses Gebiet auf einer
Ausstellung gehörig zur Anschauung zu bringen.

Die in einer eigenen, freistehenden Pavillon-
baute, hart über dem Sihlufer unter Dach ge-
brachte Gruppe 35, Photographie, ist
eigentlich nur die Fortsetzung der 34., Verviel-
fältigungsverfahren, als einer speziellen Art der
letztern.

Beim Ueberschreiten der obern Holzbrücke,
welche die beiden Ausstellungspaläste miteinander
verbindet, steht vor uns die riesige Maschinen-
Halle mit dem gigantischen Portal aus der
Gießerei der L. v. Roll'schen Eisenwerke in Solo-
thurn.

Vor dem Eintritt in das unermüdliche Reich
der Maschinen ist es gut, sich noch in dem links-
gelegenen Restaurai ions lokale der Aus-
stellung an frischem Schweizergerstensaft neue
Kräfte für die Wanderung zu sammeln.

Die Gruppe 22, Maschiuenindustrie,
nimmt den größten gedeckten Raum vor allen
andern Gruppen ein. Ueber 160 Aussteller eifern
um die Wette, und man weiß nicht, ob man die
menschliche Energie oder Erfindungsgabe mehr
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bemunbern foil. ®a ftnbet man Slafchinen bon
allen ©orten ; gleich im Anfang ber ©alerie fielen
bie galzmafchinen bon tüiartini, banner & Sie.
in grauenfelb unb bor 2lttem auf erregen unfre
Semunberung bie Supiermafcbinen bon ©fdjer
2Bt;ß & ©ie. in 3ürich ""0 bon Sett in Ärienf,
meldje leßtere girma uuch einen loloffalen ©a=

lanber ober Sabierfatinirmafchine aufgeteilt
^»at. ©eljr bemerlenfmerth ift eine für ein
©chraubenbampffchiff beftimmte Sampftnafchine
bon ©fcber SBpfj & ba biefelbe im Ser^
hältniß ihrer ©tärle (260 Sferbe) nur einen
fefyr {leinen ttîaum einnimmt. SBeiter finben
mir fi^ön aufgeführte, ganz ruing arbeitenbe
®ami>fmafchinen bon berfchiebener ©röße, in
meiner Branche fiel) befonberf ©ebrüber ©ulzer
in Sßintertßur aufzeichnen. 2Jlan fieht aber balb,
baß biele 3)iafchinenfabrifen ihre §uu!pttbätig{eit
auf bie ber SCegtitinbuftrie bienenben 2)lafchtnen
legen. SBir finben ba ©pinnftühle, SBebftühle,
©ticlmafchinen, melche fidh meiftenf in SChâtigïeit
befinben.

®iefe größte unb merthbottfte ©ruf>!pe ber

ganzen 2lufftettung läßt unf erlernten, mie meit
ef 3^h)igfeit unb Intelligenz in -einem Sanbe
bringen lönnen, meichem bie atternothmenbigften,
natürlichen Igülffmittel, ©ifett unb Eoßle,
mangeln. Son großem Sntereffe für Secßniler
unb Säten ift auch bie 2lbmefenheit fämmtlicher
fichtbaren ®ranfmiffionen unb ®amj)fleitungen,
melche in meiten unterirbifchen Kanälen ange=
bracht finb. Son ber ÜJtenge ber in allen ©rößen
borlommenben unb atten möglichen sieden
bienenben SJlafchinen macht man fich leinen Se=

griff, man muff nothmenbigermeife bief SIttef
felbft gefegten haben, benn nicht einmal eine
meittäufige, biete Slalenberfeiten berfchlingenbe
Sefchreibung bermöchte baf zum 2lufbrucl z"
bringen, maf ber Sefucher fner 2Ittef fiaunenf;
merth unb merlmürbig ftnbet.

®ie intereffantefte Sartie biefer ©rupfte ift
aber ztueifellof bie 2lrbeitf gallerie, mo
eine Slnjahl 3Iufftetter ihre PJlafchinen arbeiten
laffen unb bern Sefucher bie ©ntftehung unb ©nt=
mieftung ihrer Srobulte unmittelbar bor 2lugen
führen. ®aß man* bie erzeugten ©egenftänbe
frifdj bon ber Slafchine meg laufen unb alf

Uebef 2Inbenlen an bie Stufftettung mit nach
igaufe nehmen lann, erhöht ben Seiz bef Se=

fudfef biefer IRäume.
SJian ift bietteicht nur um bie SBahl ber zu

laufenben ©egenftänbe berlegen, benn ef gibt
ba z- S. frifch. uuf ber ältafchine heraufgebrägte
©rinnerungfmebaitten, ben in ©eibe gemobetien
Slan ber ©tabt 3ürid) unb ein in gleicher SBeife
fabrizirtef 2llbenblumenbouquet unb Släue üon
ber Aufteilung in SOÏenge zu laufen, ©ebrüber
©chmib in Surgborf berfehen unf mit bon
brächtigen ®effinf burchmirlten ®ifcbtücbern,
ein üAomentbrucler beforgt bie fofortige 2luf=
fü(;rung bon beftettten 2Ibreßlarten ober anbern
®ruclarbeiten, unb mer feine ^anbfehuhe zufällig
berloren hut ober auch nicht, lanit fiel; melche
nach 2taaß fogteich burdf bie SDlafchine fertigen
laffen. ®er meitbelannte ©brüngli liefert auf
feiner fauber eingerichteten ©hololdbenfabril bie
fchmaclhafteften füßen ©rgeugniffe. ®er ®Emu=

lünftler ber garrna 21. ^rebfer & ©ie. in peints
berg fieht megen feiner Hunftfertigleit im beften
Sufe unb für bie überrafchenben Seiftungen ber
©chraubem unb ©tiftenfabrilation bon g. Slöfch=
Seuhauf & ©ie. in Siel hüben bie Sefucher leine
SBorte, fonbern nur ben 2lufbrud ber größten
Sermunberung.

2Xbfeitf bom lärmenben ©eräufdj ber 2Ka=

fd;inen befinbet fich bie ©rubbe 19, tsocfjbau
unb ©inrichtung bef fèaufef. 3unäcl)t
finben mir ba eine 2Kenge Stdne herborragenber
lantonaler Sauten, bann bieten auch bie ©rzeug=
niffe ber ©chloffer= unb ©chreinermeifter bef
©ehenfmerthett in gütte. $n großer 3Jlenge finb
ba auch bie Ëochhetbe, ber ©tolz ber <gauf frauen,
aufgeftettt, unb nehmen bie reichen Ëotteltionen
bon Defen berfeßiebener ©hfteme unfere 2luf=
merlfamleit in 2lnfpruch- 3?ür rationette Senti=
lationf:, Seleuchtungf= unb <Qeizungfeinrich=
tungen finb herborragenbe girmen beforgt, ebenfo
legen bie Silbhauerarbeiten ein berebtef 3eugnif;
bon ber tpftege biefef Eunftgebietef ab.

3m Sngenieurmefen, ©nippe 20,
fieht man theilf in Silb, theif in HJiobett bie
großartigen Sßerle, meteße ber menfd)tiche ©eift
tro| unglaublichen ©chmierigleiten zur fefmnen
Sottenbung gebracht hut. 3)can belommt hirr
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bewundern soll. Da findet man Maschinen von
allen Sorten; gleich im Anfang der Galerie stehen
die Falzmaschinen von Martini, Tanner à Cie.
in Frauenfeld und vor Allem aus erregen unsre
Bewunderung die Papiermaschinen von Escher
Whß ch Cie. in Zürich und von Bell in Kriens,
welche letztere Firma auch einen kolossalen Ca-
lander oder Papiersatinirmaschine ausgestellt
hat. Sehr bemerkenswerth ist eine für ein
Schraubendampfschiff bestimmte Dampfmaschine
von Escher Whß à Cie., da dieselbe im Ver-
hältniß zu ihrer Stärke (260 Pferde) nur einen
sehr kleinen Raum einnimmt. Weiter finden
wir schön ausgeführte, ganz ruhig arbeitende
Dampfmaschinen von verschiedener Größe, in
welcher Branche sich besonders Gebrüder Sulzer
in Winterthur auszeichnen. Man sieht aber bald,
daß viele Maschinenfabriken ihre Hauptthätigkeit
auf die der Textilindustrie dienenden Maschinen
legen. Wir finden da Spinnstühle, Webstühle,
Stickmaschinen, welche sich meistens in Thätigkeit
befinden.

Diese größte und werthvollste Gruppe der

ganzen Ausstellung läßt uns erkennen, wie weit
es Zähigkeit und Intelligenz in -einem Lande
bringen können, welchem die allernothwendigsten,
natürlichen Hülfsmittel, Eisen und Kohle,
mangeln. Von großem Interesse für Techniker
und Laien ist auch die Abwesenheit sämmtlicher
sichtbaren Transmissionen und Dampfleitungen,
welche in weiten unterirdischen Kanälen ange-
bracht sind. Von der Menge der in allen Größen
vorkommenden und allen möglichen Zwecken
dienenden Maschinen macht man sich keinen Be-
griff, man muß nothwendigerweise dies Alles
selbst gesehen haben, denn nicht einmal eine
weitläufige, viele Kalenderseiten verschlingende
Beschreibung vermöchte das zum Ausdruck zu
bringen, was der Besucher hier Alles staunens-
werth und merkwürdig findet.

Die interessanteste Partie dieser Gruppe ist
aber zweifellos die Arbeitsgallerie, wo
eine Anzahl Aussteller ihre Maschinen arbeiten
lassen und dem Besucher die Entstehung und Ent-
Wicklung ihrer Produkte unmittelbar vor Augen
führen. Daß marr die erzeugten Gegenstände
frisch von der Maschine weg kaufen und als

liebes Andenken an die Ausstellung mit nach
Hause nehmen kann, erhöht den Reiz des Be-
suches dieser Räume.

Man ist vielleicht nur um die Wahl der zu
kaufenden Gegenstände verlegen, denn es gibt
da z. B. frisch aus der Maschine herausgeprägte
Erinnerungsmedaillen, den in Seide gewobenen
Plan der Stadt Zürich und ein in gleicher Weise
fabrizirtes Alpenblumenbouquet und Pläne von
der Ausstellung in Menge zu kaufen. Gebrüder
Schmid in Burgdorf versehen uns mit von
prächtigen Dessins durchwirkten Tischtüchern,
ein Momentdrucker besorgt die sofortige Aus-
führung von bestellten Adreßkarten oder andern
Druckarbeiten, und wer seine Handschuhe zufällig
verloren hat oder auch nicht, kann sich welche
nach Maaß sogleich durch die Maschine fertigen
lassen. Der weitbekannte Sprüngli liefert aus
seiner sauber eingerichteten Chokolädenfabrik die
schmackhaftesten süßen Erzeugnisse. Der Thon-
künstler der Firma A. Krebser & Cie. in Heim-
berg steht wegen seiner Kunstfertigkeit im besten

Rufe und für die überraschenden Leistungen der
Schrauben- und Stiftenfabrikation von F. Blösch-
Neuhaus ck Cie. in Viel haben die Besucher keine
Worte, sondern nur den Ausdruck der größten
Verwunderung.

Abseits vom lärmenden Geräusch der Ma-
schinen befindet sich die Gruppe 19, Hochbau
und Einrichtung des Hauses. Zunächst
finden wir da eine Menge Pläne hervorragender
kantonaler Bauten, dann bieten auch die Erzeug-
nisse der Schlosser- und Schreinermeister des

Sehenswerthen in Fülle. In großer Menge sind
da auch die Kochherde, der Stolz der Hausfrauen,
aufgestellt, und nehmen die reichen Kollektionen
von Oefen verschiedener Systeme unsere Auf-
merksamkeit in Anspruch. Für rationelle Venti-
lations-, Beleuchtungs- und Heizungseinrich-
tungen sind hervorragende Firmen besorgt, ebenso
legen die Bildhauerarbeiten ein beredtes Zeugniß
von der Pflege dieses Kunstgebietes ab.

Im Jngenieurwesen, Gruppe 20,
sieht man theils in Bild, theis in Modell die
großartigen Werke, welche der menschliche Geist
trotz unglaublichen Schwierigkeiten zur schönen
Vollendung gebracht hat. Man bekommt hier



auch einen ©inblid in bie großartige itnb 2Rit=
tionen bon granfen üerjeßrenbe ©h^tigfeit,
Wetdje bie Sforreftionen unb Verbauungen ber
SBilbbäche unb glüffe pm 3ü>ede ßat, beren
Verheerungen fcßon manchmal innert toenigen
©tunben ganp (Sauen unfereS VaterlanbeS in
eine furchtbare SBüftenei berwanbelt haben.

R!it beut Vau ber (Sottharbbahn enge ber=

fnüpft finb bie Vohrmafchinen, welche jeben
$reitag p geWiffen ©tunben in punition finb
unb eine neugierige Rtenge bon Vefuchern her=
bezaubern.

©ie ©ruppe 21 birgt bas ©ranSf>ort
unb Verïehrêtocfen. Unter ihren mannig--
faltigen üluSfteEungSgegenfiänben befinbet fich
auch eine ftattliche 3aßl bequem eingerichteter
ipofttoagen. Rlit fernerem ©efdp|, b. h- mit
bem glügelpferbe, ber Sofomotibe,. ift bie So=

fomotibfabrif in SBintertßur aufgerücft. ©ben
ba finb auch ©ifenbahw unb ©ramwahwagen
in gefälliger unb hübfcßer 2tu§führung. 9JHt

SBohlgefaEen ruht unfer Vlid auf ben perlichen
©chlitten, ben bornehmen $aroffen, ©tpifen unb
bieten anbern SBagen. gür Seute, welche nicht
in einer „©eeftabt", toie 3"^$/ wolpen, unb
tagtäglich fegelnbe unb banpfenbe ©chiffe bie
blauen glut^en burchfurcßen felfen, ift ber
nähere Slnbtid ber auSgefieEten ©coiffe recht
lehrreich.

Run führen mir ben- toerthen Sefer in bie
fiebente ober teberne ©ruppe ein, too
nicht toeniger als ettoa 80 RuëfteEer ihre bieler--
lei ©rpugniffe pr ©chau fteUen. Rbgefehen
bon ben §ußbefleibungSgegenftänben, welche in
ber 6. ©rufpe, Vefleibung, untergebracht unb
fdjon ermähnt Werben finb, befommt man erfi
in biefen Räumen einen regten Vegriff bon ber
großen VBichtigfeit be§ SeberS, welches bei fo
bieten ©ebrauchSfadjen pr nüßlicßen Verwem
bung fommt.

3m regten ©eitenfctnff ber RlafchinenhaEe
finb bie © r u p f) e n 16 unb 18, erftere mit
Rohprobuften unb beren er ft er V e r
arbeitung unb bie leßtere mit Vaumate
riatien plajirt. Unter ben ©egenftänben ber
Rohmaterialien bominiren namentlich baS £och--
fatj auS ben fchWeijerifchen Rheinfatinen, bann
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bie ©dhiefertafeln aus ben Ragaprbrücßen unb
bie ©teinfoßle aus bem. Ääpfnacher Vergwerf.
©benfo ftnben wir ba ©orf, 2lSf>hatt, RtetaE=

erje, feuerfefte ©rben unb ©teine in ganj ge=

fchidten unb gefälligen Arrangements pfammén*
gefteUt.

Unter ben Vaumaterialien flehen obenan bie
pachtboEen Alarmorplatten, an benen bie Schweif
fo reich ift, bann reihen fich bie oerfcßiebenen
©ementforten,Äalfe ec. unb enblicß Igoljmufter an.

©er SBinfel unb bie gbrtfefeu"S beâ rechten
©eitenfdfiffeS wirbmarfirtburch bie ©rufpe 23,
Aîetallinbuftrie, eine ©rupfje, welche ißrer
Reichhaltigfeit wegen mit p ben fcßönften unb
iehrreichften ber AuSfteEung gehört. ©§ glänjen
ba größere Sortimente feiner Rîefferfchmieb=
waaren unb chirurgifcßer Snftrumente unb über-
rafcßen unS bie Vßerfpuge bon faft allen Ve=

rufSarten.
©benfaES pr AietaEbranche gehören bie

bieten unb eleganten ©jemptare borhanbener
feuer= unb einbruchsficßerer ©elbfäften, unb
mancher Sefer beS hiftorifchen ÄatenberS wünfchte
fich einen folgen ©egenftanb p feinen no%
Wettbigften IgauSgeräthen unb ber fèinfenbe Vote
wünfcßt ihm einen frönen Snßalt bap. ©r=

freulicße Seiftungen fonnte ber ^atenberfcßreiber
auch tn ber 3Reffing= unb ^upferbranche fonfta=
tiren, beren ©rpugniffe auf gewanbte unb
gefcßidte Rteifter bom fjach fchließen laffen.

©ie ©ruppe 24,9öaffen, beren ®egen=
ftänbe, wie auch ein Streit ber foeben befproche*
nen 23. ©rupf)?/ in ber geräumigen Rotunbe
aufgeteilt finb, läßt unS balb erfennen, baß in
ber ©eßweij biete igänbe für bie AuSrüftung
unb Vewaffnung unferer ©ruhten tßätig finb,
unb baß feine Dpfer gefreut Werben, unferm
§eerwefen einen guten Ruf p berfeßaffen unb

p erhalten. 2BaS ber Vunb unb bie ißribaten
bor -10 fahren noch bom 2luâlanb bepgen,
bringt jeßt öa§ Sntanb in muftergültiger RBaare
felbft ßerbor. ©§ berfteht fich, baß ba§ Vet=
ter tige weßr in ber 3lu§ftettung eine bebor=

pgte ©teEung einnimmt.
Riöge bie berßeerenbe SBirfung unferer 2Baf=

fen nicht ausbleiben, „wenn'ê einmalgelten foEte
für bie Freiheit!"

auch einen Einblick in die großartige und Mil-
lionen von Franken verzehrende Thätigkeit,
welche die Korrektionen und Verbauungen der
Wildbäche und Flüsse zum Zwecke hat, deren
Verheerungen schon manchmal innert wenigen
Stunden ganze Gauen unseres Vaterlandes in
eine furchtbare Wüstenei verwandelt haben.

Mit dem Bau der Gotthardbahn enge ver-
knüpft sind die Bohrmaschinen, welche jeden
Freitag zu gewissen Stunden in Funktion sind
und eine neugierige Menge von Besuchern her-
beizaubern.

Die Gruppe 31 birgt das Transport-
und Verkehrswesen. Unter ihren mannig-
faltigen Ausstellungsgegenständen befindet sich

auch eine stattliche Zahl bequem eingerichteter
Postwagen. Mit schwerem Geschütz, d. h. mit
dem Flügelpferde, der Lokomotive, ist die Lo-
komotivfabrik in Winterthur aufgerückt. Eben
da sind auch Eisenbahn- und Tramwahwagen
in gefälliger und hübscher Ausführung. Mit
Wohlgefallen ruht unser Blick auf den zierlichen
Schlitten, den vornehmen Karossen, Chaisen und
vielen andern Wagen. Für Leute, welche nicht
in einer „Seestadt", wie Zürich, wohnen, und
tagtäglich segelnde und dampfende Schiffe die
blauen Fluthen durchfurchen sehen, ist der
nähere Anblick der ausgestellten Schiffe recht
lehrreich.

Nun führen wir den werthen Leser in die
siebente oder lederne Gruppe ein, wo
nicht weniger als etwa 30 Aussteller ihre vieler-
lei Erzeugnisse zur Schau stellen. Abgesehen
von den Fußbekleidungsgegenständen, welche in
der 6. Gruppe, Bekleidung, untergebracht und
schon erwähnt worden sind, bekommt man erst
in diesen Räumen einen rechten Begriff von der
großen Wichtigkeit des Leders, welches bei so
vielen Gebrauchssachen zur nützlichen Verwen-
dung kommt.

Im rechten Seitenschiff der Maschinenhalle
sind die Gruppen 16 und 18, erstere mit
Rohprodukten und deren erster Ver-
arbeitung und die letztere mit Baumate-
ria lien plazirt. Unter den Gegenständen der
Rohmaterialien dominiren namentlich das Koch-
salz aus den schweizerischen Rheinsalinen, dann
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die Schiefertafeln aus den Ragazerbrüchen und
die Steinkohle aus dem.Käpfnacher Bergwerk.
Ebenso finden wir da Torf, Asphalt, Metall-
erze, feuerfeste Erden und Steine in ganz ge-
schickten und gefälligen Arrangements zusammen-
gestellt.

Unter den Baumaterialien stehen obenan die
prachtvollenMarmorplatten, an denen die Schweiz
so reich ist, dann reihen sich die verschiedenen
Cementsorten,Kalke ec. und endlich Holzmuster an.

Der Winkel und die Fortsetzung des rechten
Seitenschiffes wirdmarkirt durch die Gruppe 23,
Metallindustrie, eine Gruppe, welche ihrer
Reichhaltigkeit wegen mit zu den schönsten und
lehrreichsten der Ausstellung gehört. Es glänzen
da größere Sortimente feiner Messerschmied-
Waaren und chirurgischer Instrumente und über-
raschen uns die Werkzeuge von fast allen Be-
rufsarten.

Ebenfalls zur Metallbranche gehören die
vielen und eleganten Exemplare vorhandener
feuer- und einbruchssicherer Geldkästen, und
mancher Leser des historischen Kalenders wünschte
sich einen solchen Gegenstand zu seinen noth-
wendigsten Hausgeräthen und der Hinkende Bote
wünscht ihm einen schönen Inhalt dazu. Er-
freuliche Leistungen konnte der Kalenderschreiber
auch in der Messing- und Kupferbranche konsta-
tiren, deren Erzeugnisse auf gewandte und
geschickte Meister vom Fach schließen lassen.

Die Gruppe 24, Waffen, deren Gegen-
stände, wie auch ein Theil der soeben besproche-
nen 23. Gruppe, in der geräumigen Rotunde
aufgestellt sind, läßt uns bald erkennen, daß in
der Schweiz viele Hände für die Ausrüstung
und Bewaffnung unserer Truppen thätig sind,
und daß keine Opfer gescheut werden, unserm
Heerwesen einen guten Ruf zu verschaffen und
zu erhalten. Was der Bund und die Privaten
vor -10 Jahren noch vom Ausland bezogen,
bringt jetzt das Inland in mustergültiger Waare
selbst hervor. Es versteht sich, daß das Vet-
terligewehr in der Ausstellung eine bevor-
zugte Stellung einnimmt.

Möge die verheerende Wirkung unserer Was-
sen nicht ausbleiben, „wenn's einmalgelten sollte
für die Freiheit!"



dine größere AuSfteßung bietet bie © r u p p e 31,
Hpgieine unb SïettungSmefen, melclje
nach bem ©eneraliatalog in bie eigentliche ©e=

funbheitSlehre, in bie Heilqueßenlunbe (Sab
neologie) unb bas StettungSmefen jerfättt.

Sem ©efunbheitsmefen toirb immer mehr
bie berbiente Seac^tung gefdjenlt, unb ben
mancherorts geschaffenen ©efunbljeitsbehörben
liegt bie eben fo mistige als ber 2Bohlfahrt ber
©efammtheit bienenbe Contrôle ber SebenSmittel
unb anbete mit bem ©efunbheitsmefen zufammem
hängenbe gunltionen ob. Sie zahlreichen fchmei*
jerifchen -Mneralqueßen haben fchon lange SBelb
ruf erlangt, unb Saufenbe toon gremben mie
dinheimifchen finben jährlid) Sinberung unb
Teilung bon ißren Seiben. Aber auch auf bem
©ebiete beS SRettungSmefenS ift in ben legten
gahrzehnten unglaublich ©roßeS gefchehen.

Sie Salneotogen bieten in ihren fehenSs
toerthen AuSfteßungen AßeS auf, um bie mit
Ulaturfdhönheiten reich gefegneten ©djmeizers
gegenben in Silb unb 2Bort bem Sefucher bor
Augen ju führen unb nicht allein bem Sei=

benben, fonbern auch bem ©efunben bie SBunber
mirlenben Heilquellen anfchaulich ju matten.

SaS ßiettungSmefen, ganz unten in
ber lanbtoirthfchaftüchen Hiß« plazirt, ift aus«
gegeich>net bertreten mit ©prifcen, SftettungS=
apparaten, ©djlauchmagen, «Schläuchen, ©eilen,
©urten, ©pringtüchern, geuermehrrequifiten aller
Art unb ben fogenannten d£tinlteurS, mie übers
haupt bie feuerpolizeilichen ßßaßregeln auf bem
gefammten AuSfteßungSgebiet mit einer peins
liehen ©orgfalt burdjgeführt finb.

Sie 25. ©ruppe, StahrungSs unb
©enuß mittel, eine SieblingSgruppe beS

großen unb tleinen fßublilumS, theilt fich in
fünf betriebene Untergruppen, melcpe man auch
lurjmeg in trocEene unb flüffige ©enußmütel
eintheilen lönnte.

Sa haben im erften ©emach etma 30 AuS:
[teller bie fftohprobulte unfereS täglichen 23robeS
in bunter 2Jlannigfaltigieit aufgeftapelt, unb
fieht fich Mancher mit Vergnügen bie ©e
treibe: unb Sohnenmufter an, melche
aus faft aßen Sänbern ber drbe entflammen.
Stte in großem glor jtejjenbe Seigmaarens
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brande ift bon ben hetforragenbflen gas
briïanten befchidt morben unb geminnt gebet*
mannS ©pmpathie megen ber finnigen, ja bril=
lanten Arrangements ber berfchiebenften ißrobuite.

gn bem nun folgenben, jmeiten ©emach,
baS fich fchbn im ©etreibefpeicher burch ben
angenehmen frifchen Suft als 2Burft= unb
©chinlenlammet berrieth, fiarren uns
riefige, faft zentnerfdhmere ©alamis, 2Jiatmor=
fäulen gleich, entgegen, momit bie teffinifchen
AuSjteßer aßgemein überrafcht haben. Aber audh
an bürren „Sanbjägern" ift lein ÜJlangel.

Sen Sefern beS „hiftorifchen ÄalenberS" ift
genügenb beïannt, meldh große 3îoEe bie Se*
reitung bon ïonferbirter unb lonben»
firter ïlîildh in unferm Saterlanbe fpielt,
unb gebet hat mohl fdjon bon bem 9tiefen=
etabliffement ber dimmer -Diilchgefeßfchaft ge=
lefen ober fich bon beffen lotoffaler AuSbeh*
nung perfönlich überzeugt.

gn'S britte ©emach übergehenb, treten mir
in baS ledere Sieich ber ©üßi gleit en hin«
ein, mo fortmährenb gung unb Alt fich an
bem Anblid ber fmnberterlei bon ©djledmaaren
unb SonbonS erfreuen, üRanche jebodh lieber
gleich zugreifen möchte, als fich bloßen Setrach»
tungen über bie Sortrefflichleit ber farbenreichen
©ac|en hinzugeben.

gm ©egenfafc z,n biefen Dbjelten finben fich
auf ber anbern Seite biefer Abteilung größere
Koßeltionen bon rothen unb meißen dffigen,
Safelfenf unb bergleichen 2Bürzen mehr. 2Bir
lennen audh, baß bie gabrilation bon „SRößli"*
unb „Sömen"=ißäclli in ber ©chmeiz feften Soben
ZU faffen fcheint, unb finben hier ben unter
richtiger Seilaration marlirten fchmeizerifchen
Ë u n ft h o n i g.

Sie bierte Stifche ift bie getreue Äopie eines
beffern,in großem äßaßftab angelegten ©cßnapS*
m a g a z i n S, mit ungezählten unb unabfehbaren
glafchenbibifionen. Samit man auch 0lei<h bi®

Dualität einiger in biefeS gach einfchlagenber
glüffigleiten probiren lann, haben gtnei AuSs
fteßer meibliche „Sorpoften" zur Seforgung ber
2Birthf«haftSangelegenheiten hingefteßt unb ber
^alenberfchreiber erinnert fich *>er ausgezeichneten
Dualität beS ©enfer 2BermuthS noch gar rnohl.

Eine größere Ausstellung bietet die G r u p pe 31,
Hygieine und Rettungswesen, welche
nach dem Generalkatalog in die eigentliche Ge-
sundheitslehre, in die Heilquellenkunde (Bal-
neologie) und das Rettungswesen zerfällt.

Dem Gesundheitswesen wird immer mehr
die verdiente Beachtung geschenkt, und den
mancherorts geschaffenen Gesundheitsbehörden
liegt die eben so wichtige als der Wohlfahrt der
Gesammtheit dienende Kontrole der Lebensmittel
und andere mit dem Gesundheitswesen zusammen-
hängende Funktionen ob. Die zahlreichen schwei-
zerischen Mineralquellen haben schon lange Welt-
ruf erlangt, und Tausende von Fremden wie
Einheimischen finden jährlich Linderung und
Heilung von ihren Leiden. Aber auch auf dem
Gebiete des Rettungswesens ist in den letzten
Jahrzehnten unglaublich Großes geschehen.

Die Balneologen bieten in ihren sehens-
werthen Ausstellungen Alles auf, um die mit
Naturschönheiten reich gesegneten Schweizer-
gegenden in Bild und Wort dem Besucher vor
Augen zu führen und nicht allein dem Lei-
denden, sondern auch dem Gesunden die Wunder
wirkenden Heilquellen anschaulich zu machen.

Das Rettungswesen, ganz unten in
der landwirtschaftlichen Halle plazirt, ist aus-
gezeichnet vertreten mit Spritzen, Rettungs-
apparaten, Schlauchwagen, Schläuchen, Seilen,
Gurten, Springtüchern, Feuerwehrrequistten aller
Art und den sogenannten Extinkteurs, wie über-
Haupt die feuerpolizeilichen Maßregeln auf dem
gesammten Ausstellungsgebiet mit einer Pein-
lichen Sorgfalt durchgeführt sind.

Die 25. Gruppe, Nahrungs- und
Genuß Mittel, eine Lieblingsgruppe des

großen und kleinen Publikums, theilt sich in
süns verschiedene Untergruppen, welche man auch
kurzweg in trockene und flüssige Genußmittel
eintheilen könnte.

Da haben im ersten Gemach etwa 30 Aus-
steller die Rohprodukte unseres täglichen Brodes
in bunter Mannigfaltigkeit aufgestapelt, und
steht sich Mancher mit Vergnügen die Ge-
treibe- und Bohnenmuster an, welche
aus fast allen Ländern der Erde entstammen.
Die in großem Flor stehende Teigwaaren-
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branche ist von den hervorragendsten Fa-
brikanten beschickt worden und gewinnt Jeder-
manns Sympathie wegen der sinnigen, ja bril-
lanten Arrangements der verschiedensten Produkte.

In dem nun folgenden, zweiten Gemach,
das sich schon im Getreidespeicher durch den
angenehmen frischen Duft als Wurst- und
Schinkenkammer verrieth, starren uns
riesige, fast zentnerschwere Salamis, Marmor-
säulen gleich, entgegen, womit die tessinischen
Aussteller allgemein überrascht haben. Aber auch
an dürren „Landjägern" ist kein Mangel.

Den Lesern des „historischen Kalenders" ist
genügend bekannt, welch große Rolle die Be-
reitung von konservirter und konden-
sirter Milch in unserm Vaterlande spielt,
und Jeder hat wohl schon von dem Riesen-
etabliffement der Chamer Milchgesellschaft ge-
lesen oder sich von dessen kolossaler Ausdeh-
nung persönlich überzeugt.

Jn's dritte Gemach übergehend, treten wir
in das leckere Reich der Süßigkeiten hin-
ein, wo fortwährend Jung und Alt sich an
dem Anblick der hunderterlei von Schleckwaaren
und Bonbons erfreuen. Manche jedoch lieber
gleich zugreifen möchte, als sich bloßen Betrach-
tungen über die Vortrefflichkeit der farbenreichen
Sachen hinzugeben.

Im Gegensatz zu diesen Objekten finden sich

auf der andern Seite dieser Abtheilung größere
Kollektionen von rothen und weißen Essigen,
Tafelsenf und dergleichen Würzen mehr. Wir
kennen auch, daß die Fabrikation von „Rößli"-
und „Löwen"-Päckli in der Schweiz festen Boden
zu fassen scheint, und finden hier den unter
richtiger Deklaration markirten schweizerischen
K u n st h o n i g.

Die vierte Nische ist die getreue Kopie eines
bessern.in großem Maßstab angelegten Schnaps-
magazins, mit ungezählten und unabsehbaren
Flaschendivisionen. Damit man auch gleich die
Qualität einiger in dieses Fach einschlagender
Flüssigkeiten Probiren kann, haben zwei Aus-
steller weibliche „Vorposten" zur Besorgung der
Wirthschaftsangelegenheiten hingestellt und der
Kalenderschreiber erinnert sich der ausgezeichneten
Qualität des Genfer Wermuths noch gar wohl.
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Blit bem ©tntritt in bié fünfte Bifcpe be=

treten mir baS moplgepflegte ©ebiet beS „2Sein=
tanbeS". Siucp pier ftarren uns mieber un=
geheure glafcpenregimenter an, melcpe auS faft
allen ©cpmeijerfantonen jufammengefept finb.
©erBefucper mu| aber miffen, bap bieglafcpen
nur „blinb", b. p. 3um ©peil mit gefärbtem
SBaffer gelaben finb, unb bag man ben ed)ten
Berlenmein mopigeborgen im Detter aufbemaprt
bat.

©in SieblingSort ber meiften Befucper ift
aber ber im mittelalterlichen ©tpl ausgeführte
unb mit eleïtrifcbem Siebt erleuchtete Bier
oft! eil er, too nach einer beftimmten Kepr=

orbnung bie 40 auSftettenben Bierbrauer befteS

patentâtes fcpmei^erifcpeS ©ebräu, ben ©rei=
beciliter à 20 ©ts., auSfcpenfen.

3n ber feepsten unb legten Bifcpe, abfeits
bon biefer nationalen Bier^entralftation, feben
mir b'aS febr fleißig gepflegte Kulturgebiet ber
fepmeigerifepen ©abafmanufaftur. Bîit ele=

ganten unb forgfältig arrangirten StuSftellungen
tpun fid; pauptfäcplicp bie tabaîinbuftrieHen Kam
tone: Bargau, SBaabt, Steffin, greiburg, Bern,
©olotpurn unb anbere bebbor.

Sßeiter führen mir ben Sefer ein in bie reichen
©d)äpe ber 15. ©ruppe, ber cb e m i f d) e n
gnbuftrie. ®aS ift ein ungeheures ©ebiet,
aus bem in ben legten ©ejennien mit bielern
©rfölg gefepöpft morben ift unb meld)eS beute
noch unerfepöpfliepe Duellen beS BeicptpumS birgt.

©in einziges ©efepäft, ©ebriiber ©cpnorf in
Uetifon am .güriepfee, probujirt ©cpmefelfäure:
bagegen finb nicht meniger als 10 ©eifenfabrü
ïanten, barunter einige in berborragenber SBeife,

jum SBettfampf eingerüdt. ©ie berbraud)te
Dualität biefeS BeinigungSmittelS ift nach bem
BuSjprucp beS groben ©pemiferS Dr. 3- b. Siebig
ber ©rabmeffer ber ©ibilifation.

©ine reid)e ©ammlung bon iparfümerie= unb
©oilettenartifeln mirb uns bon anbern 2tuS=

fteüern bor Bugen geführt. gur ebemifeben 3"=
buftrie gehören auep bie Kerken, Bmlung, ©oba
unb biele anbere ©alje, ©elatine, ©inten^ ©iegel=
lad, SBagenfett, ©cpnetlglanjmicpfe, Blafcpinem
öle ic., melcpe Brtifel faft alle in pübfcpen 3"=
ftaßationen aufmarfd;irt finb.

©S fehlt aber auch niept an' günbijölgcpert
auS ben ©entren: grutigen unb SBimmiS, unb
gemip erinnern fiep unfere Sefer noep ber langen
Beben, melcpe baS abgebrannte giinbpoljligefel
in ben eibgenöffifepen Kammern entjünbet patte.
Biemanb brauept fiep bor ben unfepäbtiepen
ippantomen ber ©pnamitpatronen auS ber Bobel's
fepen gabrif ju fürepten. ©ap auep bie girnip«
unb Sadfabriîanten mit glänjenben Bnftricp«
proben iprer Brobufte erfepienen finb, ift fepr
iobenSmertp; maS aber ben Kalenberniann am
meiften freut, ift bie auSgeftellte Bucpbrudfarbe,
ba biefelbe bis anpin auSfcplieplicp auS bem
BuSlanb belogen merben mupte.

©ie Krone ber BuSfteHung nepmen bie Basier
gabrifanten djemifeper Brobuïte unb garbftoffe
für fid) in Bnfprucp, unb baS ©epeimnipbolle
unb bie Brad)t unb Bianigfaltigfeit ber blenbem
ben gatben feffeln bie Befucper lange an bie

fünf im girfet angelegten majeftätifepen
billonS.

Bun fournit enblicp auep bie Sanb mirtp»
fd)aft, ©ruppe 26, an bie Beipe, melcper
naepft ber Bfafcpineninbuftrie ber größte gebedte
Baum jugemiefen ift, melcpe ein felbftänbigeS
©anjeS bilbet unb unter einem eigenen ij3reiS=

geriept ftept. ©ie ift auep toon alten anbeten
©ruppen bie einzige, melcpe auper ©iplomen
noep ©elbprämien jur Bertpeilung bringt,
©parafteriftifcp unterfepeibet fie fid) auep barfn,
bap neben ber gropen permanenten BuS*

ftellung ju berfepiebenen geiten mäprenb beS

©ommerS temporäreBuSftellungenftattfinben.
©ie erftere gerfättt in fecpS Unterabtpeilungen,
mäprenb bie temporäre fiep in ©pier= unb fßto-
buftenauSfteHungen tpeilt.

3nbem mir uns auf bie permanente BuS'
ftellung befepränfen müffen, beginnen mir mit
ber erften Unterabtpeilung berfelben: görbe=
rung ber Sanbmirtpfcpaft.

©tma 55 BuSfteller paben biefe 2Irifgäbe ju
löfen übernommen. BBer aber möcpte geit finben,
fiep bem ©tubium ber bielen Berid)te, iproto«
folle, BülletinS, ©epriften, gelbeintpeilungS*
plane, BlbumS fepmetjerifeper Binbbiepracen,
lanbmirtpfcpaftticpen ©rudfaepen, grappifcp^
©abeHen, ©efepe, amtlicpen ©rlaffe ic. pinjm
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Mit dem Eintritt in die fünfte Nische be-
treten wir das wohlgepflegte Gebiet des „Wein-
landes". Auch hier starren uns wieder un-
geheure Flaschenregimenter an, welche aus fast
allen Schweizerkantonen zusammengesetzt sind.
Der Besucher muß aber wissen, daß die Flaschen
nur „blind", d. h. zum Theil mit gefärbtem
Wasser geladen sind, und daß man den echten
Perlenwein wohlgeborgen im Keller aufbewahrt
hat.

Ein Lieblingsort der meisten Besucher ist
aber der im mittelalterlichen Styl ausgeführte
und mit elektrischem Licht erleuchtete Bier-
kostkell er, wo nach einer bestimmten Kehr-
ordnung die 4V ausstellenden Bierbrauer bestes

patentirtes schweizerisches Gebräu, den Drei-
deciliter à 20 Cts., ausschenken.

In der sechsten und letzten Nische, abseits
von dieser nationalen Bierzentralstation, sehen
wir das sehr fleißig gepflegte Kulturgebiet der
schweizerischen Tabakmanufaktur. Mit ele-

ganten und sorgfältig arrangirten Ausstellungen
thun sich hauptsächlich die tabakindustriellen Kan-
tone: Aargau, Waadt, Tessin, Freiburg, Bern,
Solothurn und andere hervor.

Weiter führen wir den Leser ein in die reichen
Schätze der 15. Gruppe, der chemischen
Industrie. Das ist ein ungeheures Gebiet,
aus dem in den letzten Dezennien mit vielem
Erfolg geschöpft worden ist und welches heute
noch unerschöpfliche Quellen des Reichthums birgt.

Ein einziges Geschäft, Gebrüder Schnorf in
Uetikon am Zürichsee, produzirt Schwefelsäure:
dagegen sind nicht weniger als 10 Seisenfabri-
kanten, darunter einige in hervorragender Weise,
zum Wettkampf eingerückt. Die verbrauchte
Qualität dieses Reinigungsmittels ist nach dem
Ausspruch des großen Chemikers Dr. I. v. Liebig
der Gradmesser der Civilisation.

Eine reiche Sammlung von Parfümerie- und
Toilettenartikeln wird uns von andern Aus-
stellern vor Augen geführt. Zur chemischen In-
dustrie gehören auch die Kerzen, Amlung, Soda
und viele andere Salze, Gelatine, Tinterfi Siegel-
lack, Wagenfett, Schnellglanzwichse, Maschinen-
öle rc., welche Artikel fast alle in hübschen In-
stallationen aufmarschirt sind.

Es fehlt aber auch nicht an Zündhölzchen
aus den Centren: Frutigen und Wimmis, und
gewiß erinnern sich unsere Leser noch der langen
Reden, welche das abgebrannte Zündhölzligesetz
in den eidgenössischen Kammern entzündet halte.
Niemand braucht sich vor den unschädlichen
Phantomen der Dynamitpatronen aus der Nobel'-
schen Fabrik zu fürchten. Daß auch die Firniß-
und Lackfabrikanten mit glänzenden Anstrich-
proben ihrer Produkte erschienen sind, ist sehr
lobenswerth; was aber den Kalendermann am
meisten freut, ist die ausgestellte Buchdruckfarbe,
da dieselbe bis anhin ausschließlich aus dem
Ausland bezogen werden mußte.

Die Krone der Ausstellung nehmen die Basler
Fabrikanten chemischer Produkte und Farbstoffe
für sich in Anspruch, und das Geheimnißvolle
und die Pracht und Manigfalligkeit der blenden-
den Farben fesseln die Besucher lange an die

fünf im Zirkel angelegten majestätischen Pa-
villons.

Nun kommt endlich auch die Land Wirth-
schaft, Gruppe 26, an die Reihe, welcher
nächst der Maschinenindustrie der größte gedeckte
Raum zugewiesen ist, welche ein selbständiges
Ganzes bildet und unter einem eigenen Preis-
gericht steht. Sie ist auch von allen anderen
Gruppen die einzige, welche außer Diplomen
noch Geldprämien zur Vertheilung bringt.
Charakteristisch unterscheidet sie sich auch darw,
daß neben der großen permanenten Aus-
stellung zu verschiedenen Zeiten während des

Sommers temporäre Ausstellungen stattfinden.
Die erstere zerfällt in sechs Unterabtheilungen,
während die temporäre sich in Thier- und Pro-
duktenausstellungen theilt.

Indem wir uns auf die permanente Aus-
stellung beschränken müssen, beginnen wir mit
der ersten Unterabtheilung derselben: Förde-
rung der Landwirthschaft.

Etwa 55 Aussteller haben diese Aufgabe zu

lösen übernommen. Wer aber möchte Zeit finden,
sich dem Studium der vielen Berichte, Proto-
kolle, Bülletins, Schriften, Feldeintheilungs-
Pläne, Albums schweizerischer Rindviehracen,
landwirthschaftlichen Drucksachen, graphische»

Tabellen, Gesetze, amtlichen Erlassen:, hinzu-



geben. Unb bennoch bietet biefer S^eit, ohne burch
Ueberlabung unb Ueberfättigung baS luge beS

VefudjetS ju ermüben, uttenblicb biet Inregung.
gmponirenb toirft bielanbmirthfchaft

lidjfe fffiafchinenabtheilung, in welder
bent fPflug bie itjm gebüljrenbe ©tettung unb
Vertretung bottauf juïommt. gutter fchneib=
ntafcbinen ftnb in grower 3ahl aufmarfdhirt, unb
an SBeinpumpen, ©ggen, ©öpel= unb ®refch=
mafchinen, tgeuaufzügen 2c, ift audb ïein lîanget
bemerïbar. Dbffc unb 5£räübenmühlen in grower
luSmaht erinnern an bie fröhliche 3eit ber
SBeinlefe unb ber ©infammtung ber grüßte.

- ©in SBaabtlänber macht fich bemerïbar burdj
feine im Vetrieb befinblichen Vrutapparate, unb
eS ift ein gar erfreulicher Inblicï, mie bie bers
laffenen, aber bennoch mohl gepflegten Küchlein
bon ©eite beS fßublUumS mit bieten Vefudjen
beehrt merben. Von ben Vrûcïem, Seiterm unb
©raSmagen haben einige, nach ben angehefteten
harten p fchlieffen, bereits Kaufliebhaber ge=
funben.

gebenfattS genügt ein oberflächlicher Vlicï,
um ju erïennen, bafi baS Vauerngemerbe auch
bei unS mehr unb mehr mechanifch betrieben
toirb, toenn auch bie Vobenbefdjaffenheit unS
hierin gemiffe ©renken gezogen hat.

Stun ift eS 3^it, im Vorbeigehen audh ben
ettoa 150 Vienenjüchtern einen Vefuch ab=

Zuftatten, melche einen munbernetten Vienem
pabitton aufgebaut haben, in bem alte bie
füfeen ©äfte ber Sîeïtar fpenbenben Vlumen ge=
borgen finb.

Unter ben ^pülfsfioffen unb haltbaren
^robuïten flguriren aufjer bem rnohl ange*
fehenen Kunftbünger noch berfchiebene ©ämereien,
©etreibefortimente zc. Ippenzett unb Uri lieferten
ausgezeichnete ©orten bon llpenheu, meldte bie
herrlichften Sßohlgerüche berbreiten.

gn einer weiteren Unterabtheitung, 3JtiIch
toirthfdhaft, ©erätfjie unb Verfahren,
erblicEen mir eine grofje Koïïeïtion bon hölzernen
wb metallenen ©ennereigefchirren. gm nächfter
Stäbe babon befinben fich mehrere gigantifche
gäffer auê ©ichenholz, melche füglich einen Ver=
9teich mit ben liefen im Verner KornhauSïetter
««Zuhalten bermögen.
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SBie ioohlthuenb ift eS nadh einerfo langen
SBanberung burch bie langgefirecïten Ratten,
wenn baS luge enblich in ben grünen Inlagen
ausruhen ïann, meiere ficb bor unb hitüer ben
©ebäuben ber Sanbmirtbfchaft auSbehnen. gn
biefem ©arten treffen mir bie pflanzen ber Dbft=
unb SBeinïultur, Vaumfchulen, Veerem
fträucber, ©raSanpftanzungen îc. S)ann ftnben
mir Stehen aus bem SBinterthurer 2BeinIanb>
bom ßärichfee, bom SBehnthal, an benen bie
Verfchiebenheit beS ©chnitteS bemonftrirt mirb.

©ine mitttommene ©tappe auf unferer SBam
berung ift bie Restauration de la Suisse
romande bon ©ehr. ©ottaz, metche aus bum
ïelrn SCanttengrün gar lieblich herauSfchaut.

Steu geïrâftigt, barf eS ber Kalenberfdjreiber
moht magen, bem KeffeibauS unb ben luçuriôfen
©emäcbSbäufem im norböftlichen $£beil ber Sita»

fchinenhatte einen Vefuch abzuftatten, mo fidh

auch öie blumenreichen Inlagen zmifcben
ber Sîotunbe unb ber ©iht fo herrlich auSbehnen.
SXuf ber 3i«ae ber Sîotunbe genießen mir einen
bezauBernben luSblicï auf baS rege Sehen unb
treiben bon igunberten tuftmanbelnber ÜJtenfchen
in ben auSgebehnten pa|promenaben, unb bar=
über hinmeg auf bie föäufetmaffe ber ©tabt unb
beren nächfte unb fernere Umgebung.

SBir begeben uns über bie untere fèolzbrûcïe
in ben munberbar fdjönen fJSarï im £immatfpi|.
Vei ber granbiofen Vlumenbafe bon gröbet
unb ©ie. borbei tenïen mir unfere ©çhritte bem

ftattlichen Vau entgegen, metchen bereinte Kräfte
beS £öpfer= unb bermanbten fèanbmerïs errichtet
haben unb mo bie ©rzeugniffe ber ©ruppe 17,
Keramiï, aufgeftettt ftnb. Sie Koften biefeS
2:ho«tempelS füllen gegen gr. 30,000 betragen;
er ift aber in ber £hat ein originelles Vaumerï
unb ein gar freunblicheS ©tettbichein, mo man
biete ©tunben lang Velehrung unb Unterhaltung
fdjöpfen unb bon feiner 3iaae auS einen reizenben
Vlicl nadh bem ftitten Simmatthal genießen ïann.

Unter ben bielfättigen ißrobutten ber Töpferei
fehlen begreiflich baS zerbrechliche Küdjengefchirr,
bie platten, ©uppenfchüffeln, Detter, „®affee=
^acheli" u. 1. m., nicht unb haben bie berühmten
fèeimberger ^afner ein nicht geringes Quantum
babon geliefert.

geben. Und dennoch bietet dieser Theil, ohne durch
Ueberladung und Uebersättigung das Auge des
Besuchers zu ermüden, unendlich viel Anregung.

Jmponirend wirkt die landwirthschaft-
liche Maschinenabtheilung, in welcher
dem Pflug die ihm gebührende Stellung und
Vertretung vollauf zukommt. Futterschneid-
Maschinen sind in großer Zahl aufmarschirt, und
an Weinpumpen, Eggen, Göpel- und Dresch-
Maschinen, Heuaufzügen îc, ist auch kein Mangel
bemerkbar. Obst- und Träubenmühlen in großer
Auswahl erinnern an die fröhliche Zeit der
Weinlese und der Einsammlung der Früchte.

^ Ein Waadtländer macht sich bemerkbar durch
seine im Betrieb befindlichen Brutapparate, und
es ist ein gar erfreulicher Anblick, wie die ver-
lassenen, aber dennoch wohl gepflegten Küchlein
von Seite des Publikums mit vielen Besuchen
beehrt werden. Von den Brücken-, Leitern- und
Graswagen haben einige, nach den angehefteten
Karten zu schließen, bereits Kaufliebhaber ge-
funden.

Jedenfalls genügt ein oberflächlicher Blick,
um zu erkennen, daß das Bauerngewerbe auch
bei uns mehr und mehr mechanisch betrieben
wird, wenn auch die Bodenbeschaffenheit uns
hierin gewisse Grenzen gezogen hat.

Nun ist es Zeit, im Vorbeigehen auch den
etwa 150 Bienenzüchtern einen Besuch ab-
zustatten, welche einen wundernetten Bienen-
Pavillon aufgebaut haben, in dem alle die
süßen Säfte der Nektar spendenden Blumen ge-
borgen sind.

Unter den Hülfsstoffen und haltbaren
Produkten figuriren außer dem wohl ange-
sehenen Kunstdünger noch verschiedene Sämereien,
Getreidesortimente îc. Appenzell und Uri lieferten
ausgezeichnete Sorten von Alpenheu, welche die
herrlichsten Wohlgerüche verbreiten.

In einer weiteren Unterabtheilung, Milch-
Wirthschaft, Geräthe und Verfahren,
erblicken wir eine große Kollektion von hölzernen
und metallenen Sennereigeschirren. In nächster
Nähe davon befinden sich mehrere gigantische
Fässer aus Eichenholz, welche füglich einen Ver-
gleich mit den Riesen im Berner Kornhauskeller
auszuhalten vermögen.
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Wie wohlthuend ist es nach einer^so langen
Wanderung durch die langgestreckten Hallen,
wenn das Auge endlich in den grünen Anlagen
ausruhen kann, welche sich vor und hinter den
Gebäuden der Landwirthschaft ausdehnen. In
diesem Garten treffen wir die Pflanzen der Obst-
und Weinkultur, Baumschulen, Beeren-
sträucher, Grasanpflanzungen:c. Dann finden
wir Reben aus dem Winterthurer Weinland>
vom Zürichsee, vom Wehnthal, an denen die
Verschiedenheit des Schnittes demonstrirt wird.

Eine willkommene Etappe auf unserer Wan-
derung ist die Restauration ào la Luisse
romancke von Gebr. Sottaz, welche aus dun-
kelm Tannengrün gar lieblich herausschaut.

Neu gekräftigt, darf es der Kalenderschreiber
wohl wagen, dem Kesselhaus und den luxuriösen
Gewächshäusern im nordöstlichen Theil der Ma-
schinenhalle einen Besuch abzustatten, wo sich

auch die blumenreichen Anlagen zwischen
der Rotunde und der Sihl so herrlich ausdehnen.
Auf der Zinne der Rotunde genießen wir einen
bezaubernden Ausblick auf das rege Leben und
Treiben von Hunderten lustwandelnder Menschen
in den ausgedehnten Platzpromenaden, und dar-
über hinweg auf die Häusermasse der Stadt und
deren nächste und fernere Umgebung.

Wir begeben uns über die untere Holzbrücke
in den wunderbar schönen Park im Limmatspitz.
Bei der grandiosen Blumenvase von Fröbel
und Cie. vorbei lenken wir unsere Schritte dem
stattlichen Bau entgegen, welchen vereinte Kräfte
des Töpfer- und verwandten Handwerks errichtet
haben und wo die Erzeugnisse der Gruppe 17,
Keramik, aufgestellt sind. Die Kosten dieses

Thontempels sollen gegen Fr. 30,000 betragen;
er ist aber in der That ein originelles Bauwerk
und ein gar freundliches Stelldichein, wo man
viele Stunden lang Belehrung und Unterhaltung
schöpfen und von seiner Zinne aus einen reizenden
Blick nach dem stillen Limmatthal genießen kann.

Unter den vielfältigen Produkten der Töpferei
fehlen begreiflich das zerbrechliche Küchengeschirr,
die Platten, Suppenschüsseln, Teller, „Gaffee-
chacheli" u. A. m., nicht und haben die berühmten
Heimberger Hafner ein nicht geringes Quantum
davon geliefert.
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2lud; bie Töpferei £?at angefangen, ipr grofjeê
Srbeitêfelb buret; ©rfteltung bon gemöpnticpen
©ebrauepê; unb Supuêgegenftanben, tuie ®abou=
retê, ®ifcpe, Statuen îc., p ermeitern. Seit bie

galjjieget pr Sermenbung ïotnmen, pat *><*3

Sebocpungêtoefen einen neuen früftigen Stuf;
fepmung erhalten. Sicpt minber grofi finb auep
bie gortfepritte unb Serbollfommnungen in
ber Slntage bon aêppaltirten ginnen unb
SErottoirê.

Slnt äufjerften ©nbe beê fptapfpipeê / am
gufammenflufj bon Simmat unb Sipt, bat bie

berühmte ©loctengiefjerei dtüetfcpi in Sarau ein
parmonifcpeê ©eläute aufgeteilt, beffen Klänge
feben ÜJÜttag biete gupörer erfreuen.

Sßeiter oben am Sibtufer bat fèenri flleftlé
in Sßebep einen pöcpft originetten ^abiltonbau
erftetten taffen, too eine liebenêmûrbige 2Baabt=
länberin mit toarmen unb falten ®emperenj;
getränfen burftige Seute frifcp belebt, ©leiep
babei ift baê ®epot ber fepmeijerifepen 33ibel=

gefellfcpaften, too Sibeln berfauft unb tbeilmeife
berfepenît merben.

2)lepr in ber SDlitte ber Slnlagen fiept auf
einem &ügel eine fleine, faft unfd;einbare
Sretterpütte, ber mir jebod; fofort mit Spm-
patpie entgegenfommen, fobalb mir in berfelben
bie getreue SBiebergabe einer <god; gebirg ê;

clubbütte beê fcpmeijerifdten Slpenctubë
erfennen. ®amit betreten mir baê ©ebiet ber

©rupfe 42, 211 p en du b, beffen igaupt;
auêftellung mit benjenigen ber ©rupfen 27
unb 2 8, g a * ft m e f e n einerfeitê unb
3 a g b unb g if d; e r e i anberfeitê in
bem mebr alê originellen 33au, bem ,,9iinben=
tempel", gagb; unb gorftpabiHon, ober aud;
furjmcg „Stalbpauê" genannt, beifammen unter;
gebracht finb.

®er ©intretenbe mirb fc£;on bureb bie SRono;

graphie beê 3îigi unb fJJilatuê üon ber Seftion
$ilatu§ beê fcpmeijerifcpen 2llpenclubë in ber
Vorhatte angenehm überrafebt. Dîecptê bom
©ingang feffeln ben23efd;auer bie mineralogifepen
Sammtungen auê bem SBattiê unb bon ber
Seftion „Slûmliêalp", bann bie bieten 9leife=
utenfilien für Slpentouriften mit allen nur benf=
baren ©egenftänben. gft jepon pier baê ©ebotene

pptreiep unb pöcpft intereffant, fo ift bieê noep
biet mepr ber galt im gnnern beê eigentlichen
Kunfttempelê. gn ber 3J£itte beê Saateê befinben
fid; auf einem langen puttförmigen ®ifcp bie
in ber Scpmeig borfommenben SRineratien, unb
mand;eê SRufeum bürfte auf ben 9leid;tpum biefer
Sammtungen ftolg fein. Unpptige ^ortraitê
bon 2Ilpentanbfcpaften bon bemöprten unb be;

rüpmten Scpmei^erfünfttern beforiren bie SBünbe
511 beiben Seiten, mäprenb fiep auf ben ®ifcpen
reijenbe Sîeliefê, geiepnungen unb ÏRobelIe bon
beftepenben 2llpenclubpütten unb ®u|enbe an;
berer ungepptter beacptenêmertper ©egenftänbe
auêbreiten.

®ie Stuêftetterppt ber gagbabtpeilung
ift beinape biefetbe mie bei ber gif cp er ei, beren
2luêfteUungen auf ber linfen Seite beê Sîinben;
paufeê fid; borfinben. Seit man bie Scpu|=
maffen fo finnreid; berbeffert pat, unb feitbem
eê immer mepr Siebpaber gibt, bie biefem ebetn,
aber ebenfo graufamen Sport obliegen, ift eine
bebenfticpe 2lbnat;me unfereê SBitbftanbeê ein;
getreten, gegen metepe bie eibgenöffifepen
gagb= unb gifepereigefepe faum mepr
aufpfommen bermögen.

©inen imponirenben ©inbruef maept bor 2IHem
ber groffe gelêbtocE auf unê, mo auf ber äufserften
Spipe eine ©etnfe atê ftuge Scpitbmad;e pin;
geftetlt ift. Sîingêum finb bie SBänbe mit SJiepen,

gagbutenfüien unb gangmerf^eugen alter Sri
bergiert, fo baß auep niept- eine itüde offen ift,
mo niept auêgeftopfte Sßilbgemeipe unb Köpfe
peraitêglfinjen ober blanîeïRorbmaffen unb tobt;
liepe ©efepoffe in groffer gapl perunterpängen.

2tufeer ben pübfcpeften ®piergruppen,
bon Sßären, SBötfen, äBitbfcpmeinen, gücpfett,
fèafen, ®aepfen, Steinböden, ©emfen rc., feplt
eê auep an literarifd;en ©rjeugniffen übergagb
unb gifeperei niept.

©rofse Stnjiepungêfraft üben bie gifepbrub
fäften unb gimtneraquarien auê, mo bie fteinften,
erft auê bem gijcplaicp entftanbenen gifeptein,
bor dtaubluft mopt geborgen, in frifepem Staffer
forgloê perumfd;mimmen.

®er reeptê gelegene ®peit ber iQalte ift bem

gorftmefen gemibmet, mo faft auëfcptiefitiçp
Dberforftämter unb gorftbermattungen ber fepmei*
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Auch die Töpferei hat angefangen, ihr großes
Arbeitsfeld durch Erstellung von gewöhnlichen
Gebrauchs- und Luxusgegenständen, wie Tabou-
rets, Tische, Statuen zc., zu erweitern. Seit die

Falzziegel zur Verwendung kommen, hat das
Bedachungswesen einen neuen kräftigen Auf-
schwang erhalten. Nicht minder groß sind auch
die Fortschritte und Vervollkommnungen in
der Anlage von asphaltirten Zinnen und
Trottoirs.

Am äußersten Ende des Platzspitzes, am
Zusammenfluß von Limmat und Sihl, hat die

berühmte Glockengießerei Rüetschi in Aarau ein
harmonisches Geläute aufgestellt, dessen Klänge
jeden Mittag viele Zuhörer erfreuen.

Weiter oben am Sihlufer hat Henri Nestle
in Vevey einen höchst originellen Pavillonbau
erstellen lassen, wo eine liebenswürdige Waadt-
länderin mit warmen und kalten Temperen z-

getränken durstige Leute frisch belebt. Gleich
dabei ist das Depot der schweizerischen Bibel-
gesellschaften, wo Bibeln verkauft und theilweise
verschenkt werden.

Mehr in der Mitte der Anlagen steht auf
einem Hügel eine kleine, fast unscheinbare
Bretterhütte, der wir jedoch sofort mit Sym-
pathie entgegenkommen, sobald wir in derselben
die getreue Wiedergabe einer Hoch gebirg s-

clubhüt te des schweizerischen Alpenclubs
erkennen. Damit betreten wir das Gebiet der

Gruppe 42, Alpenclub, dessen Haupt-
ausstellung mit denjenigen der Gruppen 27
und 2 8, F o r st w e s e n, einerseits und

Jagd und Fischerei anderseits in
dem mehr als originellen Bau, dem „Rinden-
tempel", Jagd- und Forstpavillon, oder auch
kurzweg „Waldhaus" genannt, beisammen unter-
gebracht sind.

Der Eintretende wird schon durch die Mono-
graphie des Rigi und Pilatus von der Sektion
Pilatus des schweizerischen Alpenclubs in der
Vorhalle angenehm überrascht. Rechts vom
Eingang fesseln den Beschauer die mineralogischen
Sammlungen aus dem Wallis und von der
Sektion „Blümlisalp", dann die vielen Reise-
utensilien für Alpentouristen mit allen nur denk-
baren Gegenständen. Ist schon hier das Gebotene

zahlreich und höchst interessant, so ist dies noch
viel mehr der Fall im Innern des eigentlichen
Kunstlempels. In der Mitle des Saales befinden
sich auf einem langen pultförmigen Tisch die
in der Schweiz vorkommenden Mineralien, und
manches Museum dürfte auf den Reichthum dieser
Sammlungen stolz sein. Unzählige Portraits
von Alpenlandschasten von bewährten und be-

rühmten Schweizerkünstlern dekoriren die Wände
zu beiden Seiten, während sich auf den Tischen
reizende Reliefs, Zeichnungen und Modelle von
bestehenden Alpenclubhütten und Dutzende an-
derer ungezählter beachtenswerther Gegenstände
ausbreiten.

Die Ausstellerzahl der Jagdabtheilung
ist beinahe dieselbe wie bei der Fischerei, deren
Ausstellungen auf der linken Seite des Rinden-
Hauses sich vorfinden. Seit man die Schuß-
Waffen so sinnreich verbessert hat, und seitdem
es immer mehr Liebhaber gibt, die diesem edeln,
aber ebenso grausamen Sport obliegen, ist eine
bedenkliche Abnahme unseres Wildstandes ein-
getreten, gegen welche die eidgenössischen
Jagd- und Fischereigesetze kaum mehr
aufzukommen vermögen.

Einen imponirenden Eindruck macht vor Allem
der große Felsblock auf uns, wo auf der äußersten
Spitze eine Gemse als kluge Schildwache hin-
gestellt ist. Ringsum sind die Wände mit Netzen,
Jagdutensilien und Fangwerkzeugen aller Art
verziert, so daß auch nicht eine Lücke offen ist,
wo nicht ausgestopfte Wtldgeweihe und Köpfe
herausglänzen oder blanke Mordwaffen und tödt-
liche Geschosse in großer Zahl herunterhängen.

Außer den hübschesten Thiergruppen,
von Bären, Wölfen, Wildschweinen, Füchsen,
Hasen, Dachsen, Steinböcken, Gemsen w,, fehlt
es auch an literarischen Erzeugnissen über Jagd
und Fischerei nicht.

Große Anziehungskraft üben die Fischbrut-
kästen und Zimmeraquarien aus, wo die kleinsten,
erst aus dem Fischlaich entstandenen Fischlein,
vor Raublust wohl geborgen, in frischem Wasser

sorglos herumschwimmen.
Der rechts gelegene Theil der Halle ist dem

Forstwesen gewidmet, wo fast ausschließlich
Oberforstämter und Forstverwaltungen der schwei-
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Serifchen Kantone beseitigt ftnb. Sludj biefen
ber fèaEe, too eine ERenge ftatiftifdhen

ERaterialS, SBalbfarten, EBirthfchaftSführungen
unb Berechnungen, fßläne unb ERobeEe non
EBilbbachberbauungen [ich borftnben, toirb 3îie=
manb unbefriebigt öerlaffen.

üftahe üeim EßalbhauS ftnben toir auch baS

Slquarium, eine unterirbifc^e ©ropffieingrotte,
beren SBänbe auS ftarfen ©lasfcheiben gebilbet
finb unb too bie Oerfchiebenften gifchgattungen
ber ©chtoeijerfeen aufgehoben finb. Eîahe an
hunberttaufenb Befucher haben fich bis @nbe

Suli in bem füllen ÜRaume eingefunben, toährenb
bis jura gleichen geraunt fafi eine ERiEion
ERenfdfen fich bie SluSjleEung angefehen haben.

25er grün umfüumte fßfab führt Oom Stquarium
auf eine reijenb fituirte Slnhöhe iß a 0 i 11 o n
©prüngli, too ber Befudjer ©rfrifdjungen
aEer 2Irt genießen unb ein ©rjeugnih monate*
langer SIrbeit, ein Sîelief ber ©tabt äüridj
aus ©ho^Iabe oon fèerrn Robert ©prüngli,
befidhtigen ïann. EBer nun ßuft hat, ïann fich
in bent nahe gelegenen photographifchen
Elte Ii er beS StuSfieEungSph°tt>S*aphen ©uler
ein treffliches Bilbnifj anfertigen laffen, ober
im fßaoillon Käufer fich mit ©igarren oer=
fehen, ober auch &ei bem burch feine £iebenS=
toûrbigïeit berühmt getoorbenen 3Jîagenbitter=
©ritIi bon gnterlafen ein 25ennIer'fcheS Bitter
reichen laffen.

25a fteht bor uns ber imponirenbe ERufit*
pabillon unb bicht babei ber bietftrahlige,
SBaffer fpeienbe Springbrunnen, jebeS für
fich f<$on ein Äunftftüct, aber bas gröfete EReifter=
ftücE aEerbingS nicht bon ERenfchenhänben ift
ber Etaturfchmucf ber fß art anlagen, bie
Etiefenbäume, toelche fich in berfchtoenberifcher
ißracht im halbtreisförmigen $irtel in bie ^öhe
erheben.

©o ift benn auch &te © artenbautunft,
@ruppe2 9, in atten EBinteln beS SluSfteEungS=
terrains sur boßen Btüthe gelangt, unb bie
ißracht ber Blumenbeete bermochte mehr als ein=

mal ben 5talenberf<hreiber über bie berfügbare
Seit hinaus an bie ©choEe ju feffeln.

Etun fornmt es auch an bie 41. ©ruppe,
^oteltoefen, bas jum erften EM auf einer

Seim 3Ragenbitter=©rWi.

StuSfteEung als felbftänbige ©ruppe auftritt.
SJebermann gefällt bie gbee ber ©arfteEung,
toelche ben betreffenben ERännern biel SIrbeit unb
©chtoierigleiten oerurfacht hat. SintS unb rechts I

bom Beftibule aus präfentiren fich eine SReihe
'

bon Heineren Zimmern, beren ©efammtpeit bas I

fèotel, tbie es fein muh, ausmacht. Dben an
ben EBünben bilben ©innfprüche, EtathSüerorb* I

nungen über bas EBirthfchaftStoefen früherer
gahihnnberte, befonberS aber ©arfteEungen beS

früheren fQerbergS= unb EBanberlebenS bie paf=
fenbften unb unterhaltenbften ©etorationen.

Etoch ERancheS liehe fich über biefeS ERufter=
hotel erjühlen, aber bie 3«it brängt ben ,,^in=
ïenben Boten", noch bor ©chluh ber ©ftobe bie
StuSfteEung ber f dftoeiserif dfen ißoft= unb
©etegraphenbertoaltung in bem langen
fèolsgebâube sur Stechten bom fëaupteingang p
befichtigen, too auch baSißolijeitotat einen
eigenen ©aal sur Berfügung hat, toofelbft bie

Borlehrungen ju einer erften fèûlfeleiftung bet

UnglücJsfüEen getroffen finb.
SDiefer ©tation fchliefst fich baS offizielle

Bertauf Sbüreau an mit ber Beftimmung,
ben Bertepr jtoifchen ben Befuchern unb ben
SluSfieEern su erleichtern.

Snnert 10 ERinuten führt unS bie S ü r i ch'er

©trafjenbahn für bloS 10 ©entimeS nach
bem ©elftnbe am ©ee, sum fchtoeijerifchen Kunfi*
temp el, too bie Eßerfe ber fchönen fünfte
ihren ©riumph feiern. fèier finb bie beiben

©ruppen 37, Kurt ft ber ©egentoart, unb
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zerischen Kantone betheiligt sind. Auch diesen
Theil der Halle, wo eine Menge statistischen
Materials, Waldkarten, Wirthschaftsführungen
und Berechnungen, Pläne und Modelle von
Wildbachverbauungen sich vorfinden, wird Nie-
mand unbefriedigt verlassen.

Nahe beim Waldhaus finden wir auch das
Aquarium, eine unterirdische Tropfsteingrotte,
deren Wände aus starken Glasscheiben gebildet
sind und wo die verschiedensten Fischgattungen
der Schweizerseen aufgehoben sind. Nahe an
hunderttausend Besucher haben sich bis Ende
Juli in dem kühlen Raume eingefunden, während
bis zum gleichen Zeitraum fast eine Million
Menschen sich die Ausstellung angesehen haben.

Der grün umsäumte Pfad führt vom Aquarium
auf eine reizend situirte Anhöhe zum Pavillon
Sprüngli, wo der Besucher Erfrischungen
aller Art genießen und ein Erzeugniß monate-
langer Arbeit, ein Relief der Stadt Zürich
aus Chokolade von Herrn Robert Sprüngli,
besichtigen kann. Wer nun Lust hat, kann sich
in dem nahe gelegenen photographischen
Atelier des Ausstellungsphotographen Guter
ein treffliches Bildniß anfertigen lassen, oder
im Pavillon Ha user sich mit Cigarren ver-
sehen, oder auch bei dem durch seine Liebens-
Würdigkeit berühmt gewordenen Magenbitter-
Gritli von Jnterlaken ein Dennler'sches Bitter
reichen lasten.

Da steht vor uns der imponirende Musik-
Pavillon und dicht dabei der vielstrahlige,
Waffer speiende Springbrunnen, jedes für
sich schon ein Kunststück, aber das größte Meister-
stück allerdings nicht von Menschenhänden ist
der Naturschmuck der Parkanlagen, die
Riesenbäume, welche sich in verschwenderischer
Pracht im halbkreisförmigen Zirkel in die Höhe
erheben.

So ist denn auch die Gartenbaukunst,
Gruppeäü, in allen Winkeln des Ausstellungs-
terrains zur vollen Blüthe gelangt, und die
Pracht der Blumenbeete vermochte mehr als ein-
mal den Kalenderschreiber über die verfügbare
Zeit hinaus an die Scholle zu fesseln.

Nun kommt es auch an die 41. Gruppe,
Ho tel Wesen, das zum ersten Mal auf einer

Beim Magenbitter-Gritli.

Ausstellung als selbständige Gruppe auftritt.
Jedermann gefällt die Idee der Darstellung,
welche den betreffenden Männern viel Arbeit und
Schwierigkeiten verursacht hat. Links und rechts
vom Vestibule aus präsentiren sich eine Reihe î

von kleineren Zimmern, deren Gesammtheit das
Hotel, wie es sein muß, ausmacht. Oben an
den Wänden bilden Sinnsprüche, Rathsverord-
nungen über das Wirthschaftswesen früherer
Jahrhunderte, besonders aber Darstellungen des

früheren Herbergs- und Wanderlebens die Pas-
sendsten und unterhaltendsten Dekorationen.

Noch Manches ließe sich über dieses Muster-
Hotel erzählen, aber die Zeit drängt den „Hin-
kenden Boten", noch vor Schluß der Thore die
Ausstellung der schweizerischen Post- und
Telegraphenverwaltung in dem langen
Holzgebäude zur Rechten vom Haupteingang zu
besichtigen, wo auch das Polizeilokal einen
eigenen Saal zur Verfügung hat, woselbst die

Vorkehrungen zu einer ersten Hülfeleistung bei

Unglücksfällen getroffen sind.
Dieser Station schließt sich das o ffi ziel le

Verkaufsbüreau an mit der Bestimmung,
den Verkehr zwischen den Besuchern und den

Ausstellern zu erleichtern.
Innert 10 Minuten führt uns die Züricher

Straßenbahn für blos 10 Centimes nach
dem Gelände am See, zum schweizerischen Kunst-
tempel, wo die Werke der schönen Künste

ihren Triumph feiern. Hier sind die beiden

Gruppen 37, Kunst der Gegenwart, und



38, ^iftorifcfye ßunfi, in ber flogen, in
griecbifcbem ©tf erbauten ^unftfyaHe unter

SSor ber Äunftfjatte.

68 ift nid^t möglich, in bem engen Cabmen
beS „biftorifcben Calenberg" auch nur oberfläcb«
lieb auf bie Dielen -Kamen, etwa 700, einju=
geben, bie bureb ibre Jünftlerifcben Seiftungen ftcb
bernortbun. 3"* SDarftettung ftnb Delbilber,
Zeichnungen, Aquarellen, 6mailmalereien, ®era=
mil« unb ©laêmalereien, $uf>ferfti<be, Sitbo«
gra^bien, 2KebailIen, ©ïufytur« unb Ardjiteftur«
arbeiten gefommen unb mancb farbenreiches
national«gefcbi<htlicbe8 ©emälbe paffirt ttieDue
bor unfern Süden. Seiber bleibt aber manchem
Sefucber für biefe Aufteilung feine 3eit mehr
übrig, inbem bie gnbuftrieauSftettung beS ©uten
ju Diel bietet, um auch noch einige ©tunben
ficb ben bilbenben Äünften ?u Weihen.

®ie bifîorifdbe $unfi bat namentlich bie
Aufgabe ju erfüllen, neben bem wiffenfcbaftlidjen
3wede bie beintifcbe ßunftentwidelung ber Ser«
gangenbeit ju ittuftriren unb muftergültige Sor«
bilber jur Anregung Dorjulegen. SDiefe ©rubbe
umfaßt bie ©egenftünbe ber Äunft unb beS $unft«
gewerbeS Dom Mittelalter bis jum ©cblufj beS

18. gabrbunberts, beren fcbwei^erifcber Urfprung
ertoeiêlicb ober bocb tt>a$rfd^einlic^ ift.

gn großer Aienge finben mir ba SCe£til« unb
Seberarbeiten, ©cbrift, S)rud unb grabbifcb«
fünfte, ^hinarbeiten, gûtyencen unb $orjettan,
föolj« unb Metallarbeiten unb enblicb ©las«
maiereien.
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gür greunbe beS Altertums bietet biefe
Abteilung eine unerfdjôbflicbe Quelle beS ©tu«
biumS, too man Sage lang bermeilen lann.

SBenn es bem fèinïenben Soten mit bor«
ftebenbem Sericf unb ben beigegebenen Silbern
gelungen ift, benjenigen feiner Sefer, Welchen eS

Dergönnt war, bie Aufteilung ju befugen, eine

freunblicbe ©rinnerung an baS ©efebene äu Der«

fcbaffen, fo ift fein 3med erfüllt, ©r fcbliefH
mit bem 9Bunfcbe, ber friebli^e SBettïamf im
gabr 1883 fei ein ©porn ju ftetem SorwärtS«
ftreben für geben Don uns auf feinem ©ebiete,
unb gereiche baburcb unferm Saterlanbe jum
©egen

Äurje ÎSetttbronif Hon ber SUlitte beS

3ttb§ 1882 big efiettbftljltt 1883.

gn wenigen ïurjen 3ügen Witt ber ^alenber
regiftriren, was ficb in bem Derfloffenen gabre
aufjer ben ©renken unfereS SaterlanbeS ereignet
bat. 2Bir beginnen auch bieSmal im SBeften
mit ber mtäifcben fèalbinfel. ijjier hatten ficb
bie beiben Sünber Portugal unb ©panien
äiemlicher fftube ju erfreuen, welche in leferm
Sanbe nur im Auguft 188,3 bureb Militär=
erbebungen Dorübergebenb getrübt würbe. 6 n g
lanb war bei Abfcblufj unferer leffährigen
©bronil gerabe im Segriff, nach ber Sefcbiefsung
Don Alejanbrien in ©gbfen weiter Dorjubringen.
Kiemanb hätte barnalS geglaubt, bafj febon nach
wenigen SBocben eS bem englifeben ©eneral
SBolfeleb möglich fein würbe, unter berbültnifj«
mäfjig ganj fleinen Serluften ben gelbjug bureb
bie ©cblacbt bei 5üett«el-Äebir ju beenbigen. SDer

egbptifcbe ©eneral Arabi, ber gübrer beS Auf«
ftanbeS, würbe Don ber ihn Derfolgenben eng«
lifeben Äabatterie in ©airo gefangen unb nach
bem gegen ihn geführten $rojefs jur Serban«
nnng Derurtbeilt. ©r bringt biefe auf ber eng«
lifeben gnfel ©efon ju, bie er mit feinen eben«

falls bort internirtrn Kollegen nicht Derlaffen
barf. ©nglanb führte bie Sßaeififation ©gbfenS
rafcb bureb unb wirb wohl nicht fobalb biefeg

38, historische Kunst, in der stolzen, in
griechischem Styl erbauten Kunsthalle unter

Vor der Kunsthalle.

Es ist nicht möglich, in dem engen Rahmen
des „historischen Kalenders" auch nur oberfläch-
lich auf die vielen Namen, etwa 700, einzu-
gehen, die durch ihre künstlerischen Leistungen sich

hervorthun. Zur Darstellung sind Oelbilder,
Zeichnungen, Aquarellen, Emailmalereien, Kera-
mik- und Glasmalereien, Kupferstiche, Litho-
graphien, Medaillen, Skulptur- und Architektur-
arbeiten gekommen und manch farbenreiches
national-geschichtliches Gemälde passirt Revue
vor unsern Blicken. Leider bleibt aber manchem
Besucher für diese Ausstellung keine Zeit mehr
übrig, indem die Industrieausstellung des Guten
zu viel bietet, um auch noch einige Stunden
sich den bildenden Künsten zu weihen.

Die historische Kunst hat namentlich die
Aufgabe zu erfüllen, neben dem wissenschaftlichen
Zwecke die heimische Kunstentwickelung der Ver-
gangenheit zu illustriren und mustergültige Vor-
bilder zur Anregung vorzulegen. Diese Gruppe
umfaßt die Gegenstände der Kunst und des Kunst-
gewerbes vom Mittelalter bis zum Schluß des
18. Jahrhunderts, deren schweizerischer Ursprung
erweislich oder doch wahrscheinlich ist.

In großer Menge finden wir da Textil- und
Lederarbeiten, Schrift, Druck und graphische
Künste, Thonarbeiten, Fayencen und Porzellan,
Holz- und Metallarbeiten und endlich Glas-
Malereien.
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Für Freunde des Alterthums bietet diese

Abtheilung eine unerschöpfliche Quelle des Stu-
diums, wo man Tage lang verweilen kann.

Wenn es dem Hinkenden Boten mit vor-
stehendem Bericht und den beigegebenen Bildern
gelungen ist, denjenigen seiner Leser, welchen es

vergönnt war, die Ausstellung zu besuchen, eine

freundliche Erinnerung an das Gesehene zu ver-
schaffen, so ist sein Zweck erfüllt. Er schließt
mit dem Wunsche, der friedliche Wettkampf im
Jahr 1883 sei ein Sporn zu stetem Vorwärts-
streben für Jeden von uns auf seinem Gebiete,
und gereiche dadurch unserm Vaterlande zum
Segen!

Kurze Weltchronik von der Mitte des

Jahres 1882 bis ebendahin 1883.

In wenigen kurzen Zügen will der Kalender
registriren, was sich in dem verflossenen Jahre
außer den Grenzen unseres Vaterlandes ereignet
hat. Wir beginnen auch diesmal im Westen
mit der pyrenäischen Halbinsel. Hier hatten sich

die beiden Länder Portugal und Spanien
ziemlicher Ruhe zu erfreuen, welche in letzterm
Lande nur im August 188Z durch Militär-
erhebungen vorübergehend getrübt wurde. Eng-
land war bei Abschluß unserer letztjährigen
Chronik gerade im Begriff, nach der Beschießung
von Alexandrie» in Egypten weiter vorzudringen.
Niemand hätte damals geglaubt, daß schon nach
wenigen Wochen es dem englischen General
Wolseley möglich sein würde, unter Verhältniß-
mäßig ganz kleinen Verlusten den Feldzug durch
die Schlacht bei Tell-el-Kebir zu beendigen. Der
egyptische General Arabi, der Führer des Auf-
standes, wurde von der ihn verfolgenden eng-
lischen Kavallerie in Cairo gefangen und nach
dem gegen ihn geführten Prozeß zur Verban-
nung verurtheilt. Er bringt diese auf der eng-
lischen Insel Ceylon zu, die er mit seinen eben-

falls dort internirtrn Kollegen nicht verlassen
darf. England führte die Pacifikation Egyptens
rasch durch und wird wohl nicht sobald dieses
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